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67. Jahrgang 


Eine Hilfserpedition 
Amundsen Ellsworth. 


Oslo, 1. Juni. (R.) Nach Blättermeldungen hat 
Amundſen Pläne für eine Nobile⸗Hilfs⸗ 
expedition ausgearbeitet, die von dem ameri⸗ 
kaniſchen Forſcher Ellsworth finanziert mwer- 
den ſoll. Ellsworth ſelbſt begibt ſich nach Oslo 
und die Expedition wird nicht aufbrechen, ehe er 


eingetroffen iſt. Wahrſcheinlich wird man ein|d 


Hanja- oder Dornierflugzeug benutzen. Als Flug- 
zeugführer iſt der Norweger Dietrichſon m 
Ausſicht genommen, der bei dem von Amundſen 
und Ellsworth 1925 unternommenen Polflug eine 
der beiden Maſchinen geſteuert hat. Die weiteren 
Pläne hängen von dem Reſultat der Erkundungen 
ab, die jetzt unternommen werden ſollen. 


In Osloer amtlichen Kreiſen hat der ttalieniſche 
Wunſch, keine große norwegiſche Hilfsexpedition 
nach Spitzbergen abgehen zu laſſen, größtes 
Befremden erregt. Man iſt der Anſicht, daß 
die italieniſche Regierung über die großen Ent⸗ 
fernungen und die Schwierigkeiten ſchlecht orien- 
tiert ſein müſſe, wenn ſie ube, daß die „Citta 
di Milano“ allein die ihr geſtellte Aufgabe be⸗ 
wältigen könne. Es habe faſt den Anſchein, ars 
wolle ſich Italien gerade mit Norwegen nicht in 
die Ehre der Rettung Nobiles und ſeiner Mann⸗ 
ſchaft teilen. Die italieniſche Regierung hat in⸗ 
zwiſchen allerdings durch ihren hieſigen Geſandten 
erklären laffen, daß die Osloer Preſſe ihre Hai- 
tung vollkommen mißverſtanden habe. Ita⸗ 
lien ſei für die von norwegiſcher Seite gezeigte 
Bereitwilligkeit dankbar und merde die Verhand⸗ 
lungen mit der norwegiſchen de fortſetzen. 

Der norwegiſche loge Dr. Bierknes hai 

, Blattes „Dagen“ 
möglicher⸗ 
vor dem Winde treibe. Nach 
> t logiſchen Ver'chlen 
zu urteilen, müſſe ſich das Luftſchiff in dieſem Falle 
irgendwo zwiſchen Norwegen und Island befinden 
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Nobile den Verſuch 
mache, ſich von der Luftſtrömung in bewohnte Ge⸗ 
genden führen zu laſſen. 


Tages-Spiegel. 
V 
zum heutigen 88g e 

* 


Nach den über die Lage in China vorliegenden 
ben, e. 3 noch ungewiß, ob Saber 
gehn DaN, x n ooer ſich kampflos zurück⸗ 


In Paris 
Führung des 


der Stadt 
ruppen bis 


Bi 
eine deutſche Delegation unter 
Miniſterialdirektors Poſſe zu Ber- 
Ei über eine Verbeſſerung des proviſori⸗ 
rn eutjc-ftangöftfchen Handelsabkommens und 
rüber hinaus über einen endgültigen Handels⸗ 
vertrag zwiſchen den beiden Ländern eingetroffen. 
* 
Den „Times“ zufolge ſtellt die 
von dem itafienifehen Geſandten ir Be uber 
2 8 iae Eee a ne ie 
fordert wird, kein Ultimatum eee Cag 


Nordpolforſcher Roald Amundfen 

die Spitze Ar von dem Ameri 8 a 

5 Hilfsexpedition für die „Italia“ ge- 
$ 


„ 
Neuſeeland, Kanada und der Friſche 


haben der amerikaniſchen er ae 


1 ihre Zuſtim⸗ 
mung zu den Kriegsverzichtpaktvorſchlägen Gelben 
mitgeteilt. 


X * 
Wie in Paris verlautet, wird Loucheur Nachfol 
des zurückgetretenen franzöſiſchen Arbeitsminiſters 
lière werden. 2 i 
Auf der kommenden Völkerkundstagung wird 
Frankreich nicht durch Briand, ſondern durch Paul⸗ 
Boncourt vertreten ſein. t 


* 
Der Berliner Droſchkenkutſcher Guftav Hart- y 


mann ift auf feiner Droſchkenfahrt Berlin—Paris 
in Gpernay angekommen. 


k- 
Ein Unglück auf der Vorortbahn bei Fithian for⸗ 
derte 7 Todesopfer. 


i * 
Auf einem Bahnübergang in der Nähe bon Flo- 
reng erfaßte ein Schnellzug einen Wagen. Die 
Inſaſſen, drei Landleute, wurden getötet. 


ſen ep 
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Freiſtaat ſch 


„Die Weit der Frau“ 


Sonnabend, den 2. Juni 1928 


Neuer Konfliftsſtoff 
zwiſchen Sejm und Regierung. 


Der fanttionierte Wahlöruck. 


— die entlänfchten Juden. 


(Von unferem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern iſt es zwiſchen Sejm und Regierung 
u einem neuen Konflikt gekommen, da in der 
Verwaltungskommiſſion mit einer Mehrheit von 
17 gegen 18 Stimmen der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Putek angenommen worden iſt, eine 
Unterſuchungskommiſſion wegen der 
Wahlmißbräuche einzuſetzen, obwohl ſich 
Minister Skladkowſki mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen die Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion 
ewehrt hatte. Skladkowſki hielt bei dieſer 
elegenheit eine Rede über die hlmißbräuche, 
wobei er mit einer Offenheit und Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, die in Erſtaunen ſetzen kann, ſchlankweg 
erklärte, es ſei Pflicht geweſen, bei den Wahlen 
die Anhängerſchaft Pilſudſkis zu ſtützen, um dieſer 
Regierung Dauerhaftigkeit verleihen zu können. 
Das geſammelte Material, das über die geſam⸗ 
ten Wahlmißbräuche vorgebracht wurde, ſei zum 
großen Teile ungenau und derart anekdotiſch, daß 
es ernſtlich nicht in Erwägung gezogen werden 
könne. Vor allen Dingen ſei der Vorwurf, daß 
ein Druck auf die Beamten ausgeübt worden 
wäre, um fie zu veranlaſſen, für die Regierung zu 
ſich der; ohne jede Begründung geblieben. Wenn 
ich der Abg. Grünbaum wegen der Wahlmiß⸗ 
bräuche gegen den Minderheitenblock be- 
klage, ſo müſſe er bedenken, daß gerade der Min⸗ 
derheitenblock eine Art Abſchließung gegenüber 
Polen darſtelle, wodurch die zwiſchen den polniſchen 
Bürgern und den Mitbürgern der Minderheiten 
beſtehenden Gegenſätze nur verſchärft wür⸗ 


den. Was die ſogenannten Wahlmißbräuche 


Staroſten und anderer 
Beamten betrifft, ſo ſolle man ſich an ihn 
wenden, denn er habe die Befehle gegeben. Die 
Unterſuchungskommiſſion lehnt der Miniſter mit 
aller Entſchiedenheit ab, denn ſie ſtelle einen ge⸗ 
fährlichen Präzedenzfall dar, und es 
E unmöglich, einzelnen ee 
as Recht zu geben, Nachforſchungen über die 
Tätigkeit der Regierung vorzunehmen, was eine 
Einmiſchung bedeuten würde. Trotz der ableh⸗ 
nenden Worte Skladkowſkis wurde der Antrag auf 
Einſetzung der Unterſuchungskommiſſion ange⸗ 
Juni über 


der Wojewoden, 


nommen. Allerdings wird am 5 
Bel: Angelegenheit weiter unterhandelt werden, 
un 


es wird ſich zeigen, ob der Gegenſatz zwiſchen 
nea und Sejm beſtehen bleibt. Inswiſchen 
iſt die 


Vermittlung des Sejmmarſchalls 
angerufen worden. 


Im Sejm ſelbſt wurde die allgemeine Debatte 
über das Budget geſtern zu Ende geführt, und 
man konnte fih der Beratung des Budgets des 
Landwirtſchaftsminiſteriums zuwenden. Sehr 
intereſſant waren die enttäuſchten Worte, die 
der Abg. Reich vom Jüdiſchen Klub äußerte, zu⸗ 
mal eine grobe Anzahl der Juden große Hoffnun⸗ 
gen auf die Regierung Pilſudſkis gie t hatten. 
Sie hatten ſich deshalb bei den Wahlen vom 
Minderheitenblocklosgeſagt und waren 
mit der Regierung gegangen. Geſtern 


dem 


erklärte Reich, daß der nationaliſtiſche Haß nichts 
von ſeiner Schärfe verloren hätte. Die Juden 
ſetzten alles daran, um ein paar jüdiſchen Brief- 
trägern, Maſchiniſten und Kondukteuren Stellung 
zu verſchaffen. Aber ſie wurden abge⸗ 
wieſen. ie Umſatzſteuer laſte ſchwer auf 
dem 5 und Handwerker, alſo vor allem 
auf den Juden, und ſchneide vielen von ihnen die 
Exiſtenzmöglichkeiten ab. Der Numerus clauſus 
verwehrt in weitem Umfange der ber a Jugend 
den Zugang zu den Univerſitäten un "ich e fie, 
im Ausland umherzuirren. Die Juden hätten 
bewiejen, daß ſie lohale Bürger ſeien, und ſie ver⸗ 
langten | 
die Aiulturaufonomie. 

Als Beiſpiel weiſt Reich auf das Vorgehen der 
preußiſchen Regierung hin, die ſelbſt die Initiative 
ergriffen habe, um die Forderung der polniſchen 
Minderheit nach einer Kulturautonomie zu er- 
füllen. BR) t ci 

Nach Reich ſprach Fürſt Radziwirl. Seine 
Rede war ſchön in der Form, eindrucksvoll in der 
Geſte, aber äußerſt verſchwommenen 
Inhalts. Er nennt den Kommunismus eine 
große Gefahr, will nicht, daß fremdes Kapital ein⸗ 
dringe, und wenn es doch geſchehe, dann in einer 
Weiſe, daß der kleine Kaufmann und Bauer zu 

i En Gelde den Glauben nicht verliert. 
Wie fih Fürſt Radziwill die Ausführung denkt, 
wird ihm wohl ſelbſt ebenſo unklar ſein, wie jedem 
anderen, der dies gu hören bekam. die pol⸗ 
niſche Induſtrie, der polniſche Handel und die 
Landwirtſchaft auf fremdes Kapital angewieſen 
iſt, wird wohl jedermann klar pe zumal auch die 
Regierung den i eg ausländiſcher Anleihen, 
wie jpäter Profeſſor Krzyzanowſki jagt, 
unter Mitwirkung des Auswärtigen Amtes in 
Warſchau zuſtande zu bringen ſucht. Fürſt Radzi⸗ 
will ſucht den Vorwurf zu entkräften, daß Pitſud⸗ 
5 diktatoriſche Neigungen hätte. Pilſudſkti habe 
chon oft Gelegenheit 95 Diktator zu werden, 
und habe es ſtets abgelehnt. Sehr bemerkenswert 
war das, was Radziwill über die Minder» 
heitenfrage ſagte. Er erklärte, daß er auf 
dem Standpunkt der 


Gieichverechtigung der Minderheiten 


ſich in aber dann müßten auch die Minderheiten 
ich in einer Weiſe betragen, daß ſie nicht die Ge⸗ 
duld des polniſchen Volkes mißbrauchen. Dieſe 
Worte wurden mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men, da ſolche Worte in polniſchen Ohren ſtets 
angenehm klingen, find fie wohl ausgeſprochen 
worden, um ſich beliebt zu machen. Er ſagte, es 
enüge noch nicht, wenn die Minderheiten ihre 
Steuern bezahlten und der Militärdienſtpflicht ge⸗ 
nügten. Sie müßten auch ihre anderen Pflichten 
erfüllen, die ſie dem Lande gegenüber hätten, in 
dem fie augenblicklich wohnen. Die Bedeu⸗ 
tung dieſes „augenblicklich“ Pi zu ergründen, 
ebenſowenig die Art der ichten, von denen 
Radziwin ſpricht, ohne ſie aufzuzählen. 


— . , ] p ] ͤ œ DE ZUR MET STEEL TEURER ——— SNTERNENSG LERNT T 


Das Programm 
der nächſten Ratstagung. 


Genf, 31. Mai. Von den 29 Punkten der dies⸗ 
maligen Genfer Tagesordnung ſind zu 
nennen: der ungariſch⸗rumäniſche Optantenſtreit, 
die St. Gotthard⸗Affäre, der po niſch⸗litaui⸗ 
e Streit, die Beſchwerde des deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen olksbundes zur 
Minderheitsſchulfrage und die Errich⸗ 
tung eines Bundesverſammlungsgebäudes in 
Genf. Alle anderen Punkte der Tagesordnung 
ſind von untergeordneter Bedeutung. Auch in den 
eben genannten Fragen ſind fenfattonellz Wen⸗ 


dungen oder Beſchlüſſe kaum zu erwarten. Die 


am 4. Juni beginnende Tagung des Rates wird 
ſpäteſtens am 9. Juni wieder beendet ſein. 


— — 


Die Slowaken verlangen Autonomie 


Prag, 31. Mai. Ein in Trentſchin abgehaltener 
arteitag der Slowakiſchen Volfs- 
partei (ſie gehört der 11 lowakiſchen Re⸗ 
PET o eine Entſchließung an, worin 
„d. heißt: y 

Die Slowakei habe an den Vereinba i 

A rungen mii 

an eaey feit dem Kampf mit den eh 
ol] Rn bis zur Rothermere⸗Aktion feſtge⸗ 
halten und die Republik verteidigt. Das ſchechiſche 
Volk habe dagegen die Verbindlichketen 


(des mit den Slowaken geſchloſſenen Pittsburger 


Vertrages nicht eingehalten. Die Slowa⸗ 
kiſche Volkspartei betrachte daher die Löſung des 
e roblems nicht als end⸗ 
gültig und erkläre auf Grund des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts des ſlowakiſchen Volkes, das 
Pittsburger Programm nicht verwirklicht worden 
Er Die Republik verhindere die Slowaken, iyı 
Selbſtbeſtimmungsrecht geltend au machen. Die 
Verſammlung ſpreche der Republik zwar ihre Er⸗ 
gebenheit aus, halte aber am Pittsburger Vertrag 
feft, deffen erſte Veſtimmung die autonome 
andesverwaltung ſei. 


Freiballons vom Blitz getroffen. 


Pittsburg, 31. Mai. Beim Ausſcheidungsrennen 
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Kolmar 
von der Schweiz geſehen. 


(Züricher Brief.) 


Die Beziehungen zwiſchen der Eid⸗ 
genoſſenſchaft und dem Elſaß ſind alt. Der 
Straßburger Fiſchart hat in ſeinem Gedicht 
vom „Glückhafft Schiff“ die Anekdote er⸗ 
zählt, wie die Züricher, um zu beweiſen, 
wie raſch ſie einem Bundesgenoſſen Hilfe 
bringen könnten, einen Topf mit Hirſebrei 
auf Limmat und Rhein nach Straßburg 
ſenden und wie das Gericht noch brühend 
warm in Straßburg ankommt. Teile des 
Elſaß, wie Mülhauſen, haben lange zur 
Eidgenoſſenſchaft gehört. Wir Schweizer 
können auch den Elſäſſern den Wunſch nach⸗ 
fühlen, autonom zu ſein, ja ſogar den — 
für das Elſaß natürlich unerfüllbaren — 
Wunſch, zu keinem der großen Staaten zu 
gehören, die wider ihren Willen in kriege⸗ 
riſche Händel verwickelt werden können. 
Vor allem fühlen wir, in deren kleinem 
Staatsgebiet ſich drei, ja vier Sprachen 
friedlich vertragen, den Elſäſſern darin 
nach, daß ſie ihre Heimatſprache auch im 
größeren Staatsverband behalten und pfle⸗ 
gen wollen. So ift es denn kein Wunder, 
daß die Vorgänge in Kolmar bei uns tie 
erregend gewirkt haben. In der deutſchen 
Schweiz ſind ſie mit Mißbilligung, in der 
welſchen mit erſtauntem Kopfſchütteln be⸗ 


grüßt worden. Das Geſamturteil läßt ſich 


etwa in der Frage zuſammenfaſſen, mit 
der der Pariſer „Progrès Civique“ neulich 
einen Artikel über Kolmar begann: „Wel⸗ 
cher Idiot hat ſich dieſen Prozeß ausge⸗ 
dacht?“ Denn als idiotiſch muß man das 
Verfahren der ſich ſonſt ſo klug benehmen⸗ 
den Pariſer Regierung bezeichnen. Es war 
Ludwig XIV. gelungen, das Elſaß ohne 
große militäriſche Anſtrengungen zu ge⸗ 
winnen und es politiſch im Laufe weniger 
Jahre ſeinem Frankreich anzugliedern, 
während er ihm zugleich ſeine deutſche 
Sprache und Kultur ließ. Als Goethe im 
franzöſiſchen Straßburg ſtudierte, fühlte er 
ſich dort heimiſcher als in einem deutſchen 
Kulturzentrum. Im Hofe des Kolmarer 
Gerichtspalaſtes, wo der unvernünftige 
Spruch gegen Ricklin, Roſſe, Schall, Fak- 
hauer gefällt wurde, ſteht das Standbild 
des Dichters Pfeffel, der ein loyaler fran⸗ 
zöſiſcher Untertan war und keinen franzö⸗ 
ſiſchen Vers geſchrieben hat. Dieſes Neben⸗ 
einanderbeſtehen von franzöſiſcher Staats- 
geſinnung und deutſcher Kultur mutet 
namentlich uns Schweizer, bei denen 
Staatsgeſinnung und Vielſprachigkeit Hand 
in Hand gehen, aufs angenehmſte an. Um 
ſo mehr iſt man hier verblüfft darüber, 
mit wie täppiſcher Verſtändnisloſigkeit ein 
Generalſtaatsanwalt Fachot dieſe Ver⸗ 
hältniſſe behandelt und welche Bären⸗ 
dienſte dieſer hohe Beamte der Pariſer Re⸗ 
gierung erweiſt. 

Es wird behauptet, daß Poincaré die 
elſäſſiſch⸗lothringiſche Frage ſtudieren und 
zu einer angemeſſenen Löſung bringen will. 
Er wird das kaum anders können, als in⸗ 
dem er endlich die Grundſätze regionaler 
Autonomie in Frankreich zur Anwendung 


der amerikaniſchen Bewerber um den Gordon : bringt. 


Benett⸗Preis der Lüfte ereignete ſich ein 
tödlicher Unfall, da die am Dee fra 
geſtarteten Freiballons in ein Gewitt 
rieten. 
getroffen, und der von der amerikaniſchen Ar⸗ 
mee zum Wettbewerb entſandt Ballon ging in 
. auf. Der Führer van Orman, der das 

ordon⸗Benett⸗Rennen der Lüfte im Jahre 1926 
gewonnen hat, ſprang 
zog ſich beim Landen einen Beinbruch zu. 
Begleiter, der anſcheinend ohne Fallſchirm abge⸗ 
ſprungen war, wurde in der vergangenen Na 
bei Moungwood in Pennſyſwamien zerſchmette 
aufgefunden. Heute morgen befand ſich nur noch 
ein Ballon in der Luft. 


Es hat hier ſehr zu denken gegeben, 
daß einer der Verteidiger der elſäſſiſchen 


r ge⸗ 
Mehrere Vallons wurden von Bliben Autonomiſten ein franzöſiſcher Bretone ge: 


weſen, alſo ein Mann aus einer Provinz, 
die ſich einſt freiwillig mit dem Königtum 
Frankreich vereinigt hat, aber doch gewillt 


mit dem Fallſchirm ab und iſt, in Haus, Schule und Kirche die alte 
Sein Sprache, 


> wenigitens neben dem Franzö⸗ 
ſiſchen, zu erhalten. Solche Minoritäten 


a gibt es übrigens an allen Ecken Frant- 


reichs, und ſie regen ſich. Da ſind außer 
den Bretonen im Nordweſten die Baſken 


wu 


im Südweſten, Spanier in Perpignan, 
Provenzalen, Italiener in Nizza, Flamen 
in Dünkirchen. Sie alle haben ihre Preſſe, 
ihre Heimatvereine und begehren eine gez 
wiſſe Autonomie. Die vom fjakobiniſchen 
Konvent künſtlich geſchaffene, von Napo⸗ 
leon mit allen adminiſtrativen Zwangs⸗ 
mitteln und der nationalen „Gloire“ ge⸗ 
ſtärkte Einheit zeigt kleine Riſſe. Auf die 
Dauer kann man der Natur keinen Zwang 
antun. Millerand, der wahrlich nicht 
dumm iſt und der erſte hohe Kommiſſar 
für das zurückgewonnene Elſaß und Loth⸗ 
ringen war, hatte die Abſicht, eine allge⸗ 
meine regionale Verwaltung in Frankreich 
durchzuführen. Dadurch wäre es möglich, 
die Erforderniſſe der Einheit mit den For⸗ 
derungen der Autonomie zu vereinigen 
und Elſaß und Lothringen die ſogenannte 
„Departementaliſation“ zu erſparen. Aber 
Paris hat nicht gewollt, und als Millerand 
bei den Wahlen von 1924 unterlag und 
zum Rücktritt vom Präſidentenamt ge⸗ 
zwungen wurde, fiel mit ihm der ganze 
Plan. Es iſt möglich, daß Poincaré ihn 
wieder aufnimmt. 

Es hat in allen Teilen der Schweiz gut 


Das Schickſal der Beamtenzulagen. 
Warſchau, 1. Juni.: Der Vizepremier Bartel 
hielt geſtern eine eineinhalbſtündige Konferenz 


* Mofener Tageblatt < 
mit Beamtendelegierten ab. Die Dele⸗ 


die Ballangefahr dauert an. 


Die Lage äußerſt ernji. — die Großmächle wollen vermilleln. chickſal der Beamtenzuiagen, worauf Herr 


Bartel zur Pe gab, daß der Antrag des Ab⸗ 
fallen, eine geeignete Antwort an Italien zu fin⸗ georöneien i erpſtt "über die Aufteſſernng 
den. — Die „Morning Poft” ift optimiſtiſcher Auf 


der Beamtengehälter von 15 Prozent unter Zu⸗ 

i ſtimmung der Regierung geſtellt worden fet. Da- 

faſſung und hofft, daß die ſüdſlawiſche Regierung | gegen würde die Art und Weiſe, ſowie der Um- 
eine hinreichende Mehrheit zur Ratifizierung der 

Nettuno⸗Konvention finden werde, befürchtet jedoch 


jong der Parapong des Antrages noch von der 
gleichzeitig, daß die ſtarke öffentliche Meinung in 
Südflawien der Regierung weitere Schwierigkeiten 


egierung erörtert. 
bereiten werde. 


Aktion wegen Gehaltsdufbeſſerung. 
Warſchau, 31. Mai. (A. W.) Der „Robotnik“ 
Wien, 1. Juni. In Zara ſoll Italien 
große Truppeneinheiten zuſammenziehen 


kündigt an, daß demnächſt in einer Reihe von 
Sr. e ee, ſtatt⸗ 
und zu deren Unterbringung Notboraden errichten. finden werden, die als die Einleitung einer brer 
In Sin m e erneuerten ſich geſtern ebenfalls ſüd⸗ Jeten Aktion um He Geh . 
flawenfeindliche Kundgebungen. Die Kundgeber rung angeſehen werden. Das Blatt ſagt, daß 
zogen über die Verbindungsbhrücke zwiſchen dem die Erklärung des Pigepremiers Bartel im Seim 
italieniſchen Fiume und dem ſüdſlawiſchen Suſak, 
wo Karabinieri ſie zerſtreuten. Gleichzeitig zogen 


von den Beamtenkreiſen kritiſch aufgenommen fei 
Suſaker Studenten zur Grenzbrücke, wovon Poli- Die Sowjets erhalten Beſcheid. 
zei und Gendarmerie fie ſehr energiſch zurück 


25 g SHE. > Er i 
brängten, Mm 22 ühr „ßen in Guat ane 17 a > e Ba. 
Kaffeehäuſer und Iffenilſdten Lokale ſchließen. ) Sowjetregierung, deren Inhalt wir geſtern 
Die italieniſche Preſſe. brachten, dem Sowjetgeſandten in Warſchau ein 
Rom, 31. Mai. Die italieniſche Preſſe beginnt | Schreiben zugehen laſſen, in dem der Empfang 
die italienfeindlichen Kundgebungen in Südſlawien] der erwähnten Note beſtätigt wird und Miniſter 
zu kommentieren. Sie führt diefe ausſchließlich | Zaleſki zugleich lategoriſch feſtſtellt, daß niemand 
auf die Oppoſition gegen die Ratifikation der Net- | von einer angeblichen Zuſtimmung zur Angliede⸗ 
tuno-Verträge E und erwähnt überhaupt nicht rung Litauens an Polen geſprochen habe, wie denn 
die Zwiſchenfälle in Zara, von welchen man hier überhaupt über dieſes Thema keinerlei Auslaſſun⸗ 
nur aus den heute eingetroffenen Auslandsblättern gen ſtatigefunden hätten, da der oberſte Grundſat 
erfährt. Daher kann die „Trihuna“ ſchreiben, auch der polniſchen Regierung die Reſpektierung der Un- 
nicht der geringſte Vorwand habe gone wer- abhängigkeit und Souberänität der Staaten fe. 
den können, um die antititalieniſchen! undgebungen Zum Schluß feines Schreibens ſagt Herr Zalefti 
auf angebliche italieniſche Herausforderungen zu⸗ mit Befriedigung, daß die Sowjets deutlich zu der 
rückzuführen. Das Blatt ſchließt, allein die inner Frage der Unabhängigkeit der Staaten Stellung 
politiſchen ſüdſlawiſchen Kämpfe jeien Urſache für nähmen 8 ; 
dieje Demonſtrationsentladung nach außen. hr Auf Arlaub. 
Die Barritadenfämpfe in Belgrad. | pe A 
5 3 Warſchau, 1. Juni. (AW.) Der Direktor des 
Belgrad, 31. Mai. Ueber die blutigen Zuſam⸗politiſchen Departements des Außenminiſteriums, 
menſtöße, die ſich hier geſtern abend bei den neuen Jackowſki, tritt eine zweimonatige Urlaubs» 
italienfeindlichen Kundgebungen abſpielten, wer⸗ reife an. Während feiner Abweſenheit wird er 
den noch folgende Einzelheiten bekannt: Die über vom Botſchaftsrat Arciſzewfki vertreten. 


das Vorgehen der Gendarmerie ſehr erregten De⸗ 
monſtranten hatten aus verſchiedenen Gegenſtänden Eine Bauerninternafionale 
fol geſchaffen werden. 


er Barrikaden errichtet. Die berittene Gen⸗ 
Warſchau, 1. Juni. Nach einem Kommunikat 


armerie wollte die Barrikaden ſtürmen, worauf die 
Studenten die Gendarmerie angriffen. Mehrere 

über die Tagung des Oberſten Rates der Bauern⸗ 
partei find eine Reihe von Entſchließungen ges 


Gendarmen wurden von den en. geriſſen. Da 
die Studenten dauernd angriffen, eröffnete die 
Gendarmerie das Feuer. Hierbei ſollen mehrere 5 worden, die in der Richtung verlaufen, eine 

„„ ins Leben zu 
rufen. 


Studenten getötet. und eine größere An⸗ 
Wirtſchaftskonferenz des Miniſterrats 


zahl verwundet worden ſein. 
Die ſchwerſten Tumulte gab es am Korſo vor 
Warſchau, 1. Juni. (Pat.) Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Vigzepremiers Bartel eine Sitzung 


dem Reſtaurant „Ruſſiſcher Kaiſer“. Das Reſtau⸗ 

rant wurde vollſtändig demoliert. Kein Gegenſtand 
des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates ſtatt. 
In dieſer Sitzung wurden die abgeänderten Ab⸗ 


„Die Unruhen, die in Jugoſlawien ausgebrochen 
r ta ſich jeit 2 bedrohlich wiederholen, 
richten ſich gegen die Ratifizierung des 
Vertrages von Nettuno, die die Skup⸗ 
ſchtina auf Verlangen der ſüdſlawiſchen Regierung 
billigen ſoll. Die Volksbewegung, die von Stu⸗ 
denten geführt wird, hat ausgeſprochen völki⸗ 
ſchen Charakter: ſie will verhindern, daß das 
Italienertum mit Hilfe des Vertrages von Nettuno 
ſich an der Oſtküſte des Adriatiſchen Meeres feſt⸗ 
jebt. Schon einmal wurde durch eine Flut von 
Kundgebungen die Ratifikation der Verträge ver⸗ 
hindert, die vor drei Jahren in Nettuno unter⸗ 
zeichnet wurden. Der Erfolg jener Demonſtration 
von 1926 ſcheint den Kreiſen der Oppoſition die 
Hoffnung gegeben zu haben, auch diesmal die 
Ratifizierung verhindern zu können. Durch das 
Abkommen von Nettuno gelangt Kalten in den 
Beſitz einer Reihe wirtſchaftlicher Rechte, die es 
ihm — nicht nur nach Anſicht der ſüdſlawiſchen 
Oppoſition — ermöglichen, an der jugoſlawiſchen 
Adriaküſte ſich im Sinne feiner Expanſionspolitik 
zu betätigen. Es iſt alſo ſehr erklärtlich, daß der 
ſüdſlawiſche Nationalismus es leicht hat, gegen 
2 | die Ratfikation eines Abkommens zu agitieren, 
berührt, daß in dem Kolmarer Prozeß deſſen Vorteile mehr bei dem italieniſchen Ver⸗ 
nichts von deutſchen Intrigen nachgewieſen tagsgegner als bei Jugoſlawien liegen, und daß 
weiden lone 3a. /D den Ange⸗ die Belgrader Regierung 1925 nur unter dem Druck 
nte, ja, daß ſogar den Ange⸗ der außenpolitiſchen Verhäl i 
klagten der Nachweis gelang, daß fie als D en e eee, 
g gelang, te Daß die Spannung nach wie vor außerordentlich 
— 98 3 ale ernſt iſt, beſtätigen folgende Meldungen: 
aden, In der Tat könnte man Ricklin] London, 31. Mai Sn ält 
und feinen Anhängern in Deutschland Spannung zwiſgen geollen and Nueoflanien für 
keinen ſchlechteren Dienſt erweiſen, als in äußerſt eruſt und geſahrdrohend 
ihnen etwa Vorkämpfer für ein politiſches y; i 2 er 
| Beige 15 Wie der „Times“⸗Korreſpondent in Belgrad mer- 
Deutſchtum oder gar für eine Rückkehr det, it durch die letzte italieniſche Note, die i 
7 2 y ‚ 4 r n 
Elſaß⸗Lothringens in den Verband des beſonders harfer Form gehalten fei und 
Deutſchen Reiches zu erblicken. Es geht eine noch ſchärſere Note ankündige, die Lage 
hier um weit Höheres, als um eine Zurüd- [außerordentlich ſchwierig geworden. Der 
verpflanzung von Grenzpfählen. Wenn jugoſlawiſchen Regierung werde es kaum möglich 
Elſaß⸗Lothringen — und dasjelbe gilt für |fein, die Forderungen der italieniſchen Note nach 
unſere Schweiz — ihre europäiſche Aufgabe „moraliſchen und materiellen Reparationen“ zu 
als Brückenländer zwiſchen Deutſch und erfüllen. Die geſtrigen erneuten italienfeindlichen 
Welſch erfüllen folen, können fie das nur |Rundsebungen in Belgrad find natürtid nur ge- 
In einer politiſch freien Stellung tun. ianet, die chwierigkeiten der jugoſlawiſchen Res 
Jeder Druck, er komme von Weiten oder : 


gierung noch zu erhöhen. 5 
Oſten, lähmt die Nerven, durch welche die Vermiltlungs-Aktion der Großmächte? 
Vermittlertätigkeit ihre Wege nimmt. Wir 


London, 31. Mai. Zu dem italieniſch⸗ſüdſlawi⸗ 
in der Schweiß find nicht nur neugierige, cen e a diplomatiſche Korreſpon⸗ 
ſondern auch beteiligte Zuſchauer, und wir Grupe en cc i raeas = daß wu 
wünſchen zu unſerem eigenen Wohl, daß verſucht hätten, e ega 8 . pe sh 
man in Frankreich und in Deutſchland er⸗ unternehmen, doch hätten dieſe in ſehr freund⸗ 
kenne, wie notwendig es iſt, im Intereſſe i 
beider Länder Elſaß⸗Lothringen das größt⸗ 


1 Form gehaltenen Bemühungen kei⸗ 
ider nerlei formalen Charakter gehabt. Ein 
mögliche Maß von Autonomie einzu⸗ pe 
raumen. 


Bericht der „Times“ bemerkt, daß die neue ita⸗ 
Schwierige enen ne 


blieb ganz, fogar das Klavier wurde in Stücke 
geſchlagen. Ueber 400 Perſonen wurden verhaftet. 
Die Unterſuchung iſt im Gange, wer die erſten 
Schüſſe abgegeben hat. Die Zahl der Verwundeten 
ift auf 50 geſtiegen. ‘ 

Auch aus der ruh und kleineren Orten Dal- 
matiens kommen Meldungen über Demonſtra⸗ 
tionen, die ſich gegen die Nettuno⸗Konvention 
richten. 2 15 


nennen mit der Danziger erft beſtätigt, 
worauf die weitere Diskuſſion über die Mittel ge⸗ 
Filer die dazu führen ſollen, die Handelsbilanz 
Polens zu pelein. Die Distujfion über die Han⸗ 
delsbilanz fol- an“ Sonnabend dieſer Woche zu 
Ende geführt werden. 


Wieder daheim. 


Warſchau, 1. Juni. (AW.) Gente k. der 
Bigepräfident 1 Pol e ti, der 
in ; 
durch 


Lage geſchaffen habe. Es würde der ſüdſlawiſchen 
Regierung unter dieſen Umſtänden ſicherlich ſchwer 


lieniſche Note an Südſlawien zweifellos eine ernſte⸗ 
in Deutſchlan 


böſes Erwachen werden. Wenn wir auch] Wähler ja gerade in der Oppoſition gewonnen 
glauben, daß die ſchwere Niederlage der Koalition] haben, daß alſo ihr Wille viel mehr dazu hinneigt, 
von 1923, die durch die unfaßbare Gutgläubigkeit uns im Kampf gegen das ganze Syſtem der bür⸗ 
ſozialdemokratiſcher Miniſter bald zur Kataſtrophe gerlichen Geſellſchaft zu unterſtützen, als uns in 
geworden wäre, im dieſem Umfang ſich nicht noch einer Verbindung mit eben dieſer Geſellſchaft zu 
e e TER ba Dunn 15 Maſſe der ſehen.“ Et SET 
arbeigenpfjen m ärferem Mißtrauen diej De Fre welchen der „Ri 
A taea und unter Kontrolle nimmt, fo eg A aa hhina min 1 hat At ben 
€ r Se K 


itung des Herrn y eine Rundreiſe 
ommerellen, Schleſien und Oſtgalizien ge- 
macht hat, nach Warſchau zurück. 


——— 


Deutſches Reich. 
vom deutichen „Roten Kreuz“. 


Berlin, 31. Mai. Der Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten Kreuz, der 
Mitgliedverein des Deutſchen Roten Kreuzes ift 
und in dieſem Jahr auf 61 Jahre Arbeit im 
Rettungs⸗ und Sanitätsdienſt, in der Seuchenbe⸗ 
kämpfung, Krankenpflege und Fürſorge zurückblickt, 
rief feine Mitglieder zur Jahresverſammlung und 

u einem Lehrgang über die Mitarbeit in der 
usführung der jüngſten Wohlfahrtsgeſetze in 

Berlin zuſammen. Wie ſich aus dem Jahresbericht 
ergibt, umfaßte der Verein am 31. Dezember 1927 
> 13 Landesverbände, 3 Bezirksverbände, 13 Pro 
vinzialverbände, 131 Kreisverbände, 2609 Zweig; 

vereine. Seine Mitgliederzahl betrug 734 437, was 

einen Zuwachs von 33 681 Mitgliedern gegenüber 

[dem Vorjahr bedeutet. Die Leiſtungen des Vereins 


Aus der Republik Polen. 


\ | ; f 1315 „ , [neben der Betätigung im Rahmen der Sonder: 
Beſchlagnahmt. !.. „BE: |ereine unb der amtien üriogeiten Se Bir. 
Der „Oderſchleſiſche Kurier“ wurde geſtern wegen einſah, daß der Gebrauch der Feuerwaffe ein bhur- por. Pre Kaer unb . . 5 ee 
eines Auszugs der Elatrede von Abg. Nar in tiges Gemetzel verurſacht hätte, ift es zu berdan- heim t 5 utterheimen, uglings e 
? , Seren ken, daß ein Blutvergießen vermieden wurde. Es 4. die Jürſorge für Klein- und Spuren im 
polizeilich beſchlagnahmt. Dasſelbe Shidjat | gelang der Polizei „ Zeit der Lage 44 Kinderheimen, 3 Schulheimen, 5 Fürſorge⸗ 
ereilte die Mittwoch⸗Nummer der. Kattowitzer Zeitung“ err gu werden und "e Menge zu zerſtreuen. Auf den Hein eee 
wegen des Artikels „50 Zloty für eine deutſche Seele“. Ant dens Ane hd be — 8 rerholungsheimen, dung 


halt und Beruf in 4 Haushaltungs⸗, 17 Koch⸗ und 
Beritfene Parteigarde contra Polizei. Bryl zahlreiche Verhaftungen vorge- 


ſehr beträchtliche Schwle rg 


läßt ſich ſchwerer in die Tat umſetzen, als ſeine 
Väter es ſich vorgeſtellt haben. Die allgemeine 
Stimmung des Peſſimismus in bezug auf das 
Zuſtandekommen einer dauerhaften Regierung 
ſpricht aus einem intereſſanten Artikel, den jetzt 
der Zentrumsführer Stegerwald in der „Ger⸗ 
mania“ veröffentlicht. Er ſtellt feſt, daß zunächſt 
wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſche Fragen das Kern⸗ 
ſtück der Reichspolitik bilden würden. Er läßt es 
dahingeſtellt ſein, ob in dieſen Fragen „insbeſon⸗ 
dere ein dauerndes Zuſammenwirken zwiſchen So⸗ 
zialdemokratie und Deutſcher Volkspartei möglich 
ſein wird“. Er gibt dann der Meinung Ausdruck, 
daß unter ſolchen Verhältniſſen neue Wahlen 
vielleicht nicht jo fern feien. Auch den Maimahlen 
von 1924 ſeien die Dezemberwahlen des gleichen 
. gefolgt! 

„Ueber die wirtſchafts⸗ und finangpolitifchen 
Fragen wird man ſich alſo bei der Bildung der 
neuen Regierung interfraktionell zu unterhalten 
haben. Schon heute ſagt der „Vorwärts“ zu dieſem 
Thema; „Wenn jetzt ſchon Verſuche einſetzen, den 
kommenden Sachwaltern des Staates Bindungen 
im Intereſſe der bankrotten Erblaſſer des Rechts⸗ 
blocks aufzuerlegen, fo wäre das eine Umfälſchung 
des Wahlergebniſſes, das unter die Politik des 
Rechtsblocks den Schlußſtrich zog. Praktiſch würde 
man mit dem Verſuch, der ſozialen Reaktion durch 
eine loſe Tuchfühlung nach vechts in der kommen⸗ 
den Regierung noch irgend welchen Einfluß zu 


Wir müſſen alfo mit aller Schärfe die Illuſion Reichstagspräſide 8 z 
3 A 3 & 4 ! nten Löbe zu einer Ausſpr 

en die da meint, man könne bei der durch über dien politische Lage emp 1 85 e 
die Wahl neugeſchaffenen Kräfteverteilung die ſüße d bie Bildung der künf⸗ 
Frucht der Macht vom Baume der Koalition pflücken tigen Reichsregierung eröffnet. Der Zentrum ds 
oder auch nur aus einer ſolchen Koalition einen parteivorſtand iſt heute vormittag um 
Machtzuwachs für das Proletariat herausholen. 11 Uhr im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zu⸗ 

Wenn man ung jagt, daß der Wille der neun famn de er Marx, Sr N 
Millionen uns zur Regierung dränge, jo halten 
wir dem entgegen, daß wir dieſe Maſſen neuer 


83 Handarbeitsſchulen, die Krankenpflege in 24 


ſichern, ohnedies wenig erreichen.“ nommen. Schweſternſchaften, 28 Krankenhäuſern, in Heil⸗ 

In der Chemnitzer „Volksſtimme“ berichtet der] Aus Lemberg wird von polniſchen Blättern ge- D Boie 2 ſtätten und Siechenheimen ſowie in 1888 Ges 
5 Abgeordnete Büchel unter . e e . W h e eag ere» eins : Bo ojewode Bninſti eee eee 2 7 0 für era die 
dem Titel: „Zwiſchen Opposition und Regierungs⸗[getrofſen, daß eine von iſchen Anhängern nicht der Pol Seuchenbekämpfung in 4 Hei n für Erwachſene, 
beteiligung“ die ſchwüle innervolitiſche Situation des früheren Abgeordneten Bryl organifterte un Politie geopfert. 8 Heilſtätten für Kinder; 16 Erfolungsheimen, für 


Neitertruppe mit Jußpolitziſten zu⸗] Der Innenminiſter Skladkowſki hat in der 
ſammengeſtoßen fei. Im Dorfe Tuli- geſtrigen Sitzung der Berwaltungktommitfion auch 
glowy, Kreis Rudki, fand eine bom früheren die Demiſſion des Wojewoden Bnine 
Abgeordneten Bryl ie Verjammlung || fi kurz geſtreift, als er dem Vorwurf entgegen⸗ 
ſtatt, zu der ungefähr 1000 Bauern aus den be⸗ trat, daß ein Druck auf die Beamten bei den Wah- 
nachbarten Dörfern erſchienen. Nach der Ver⸗ len ausgeübt worden jei. Selbſt das Beiſpiel des 
ſammlung wollte man einen Umzug veranſtalten, Wojewoden Bninſki entſpreche nicht den vorge⸗ 
obwohl die Staroſtei nur die Abhaltung einer brachten Motiven. Der Miniter mitffe feſtſtellen, 
Verſammlung erlaubt hatte. Eine Polizei- daß der Wojewode Bninſki ein mit dem Vertrauen 
patrouille in der Stärke ban ſieben Mann zer- der Regierung ausgeſtatteter Staatsbeamter ge- 
ſtreute die Manifeſtanten. Darauf zogen die Ber- weſen fei, und dieſes Vertrauen nach den Wahlen 
ſammlungsteilnehmer nach dem anderen Ende des nicht eingebüßt hätte. Graf Bninſki habe mehr- 
Dorfes und formierten dort einen Umzug. Als] mals den Wunſch geäußert, aus dem Staats- 
die Menge in der Mitte des Dorfes ange een dienſt auszuſcheiden, und er ſei erſt einige Wochen 
war, verſtellte die Poligetpatrouille den Demon⸗ nach der eingereichten Demiſſion zurückgetreten, 
ſtranten den Weg. Da rückte aber eine Reiter⸗ da es der Regierung daran gelegen habe, zu ver⸗ 
truppe vor und griff die Poliziſten in vollem meiden, daß ſich die Meinung herausbildste, bei 
Galopp an. Die Bauern, die zu Fuß waren, ſeinem Rücktritt hätten politiſche Motive mit⸗ 
warfen mit Steinen. Durch dieſe Steinwürfe geſpielt. ; 


Erwachſene uſw. Dieſe Zahlen legen Zeugnis da⸗ 
für ab, in welchem e der Vaterländiſche 
Frauenberein vom Roten Kreuz für das geſamte 
Volkswohl zu wirken beſtrebt iſt und daß ſeine 
Einrichtungen und ſeine Arbeit einen ſicher nicht 
zu N Faktor ſozialer Fürſorge ause 
machen. 


Einſpruch der Leerausgegangenen. 


Berlin, 1. Juni. (R.) Die „Voltsrechts⸗ 
bartei* hat beim Staatsgerichtshof für das 
Deutihe Reich auf Grund der Beſtimmung er 
Paragraphen 31 und 32 des Reichs wahlgeſetzen 
Einſpruch erhoben. Auch die Radikalkommu⸗ 
niſten und der Völkiſch⸗Nationale Block, die ohne 
Mandat paaa find, werden fich der „Germania“ 
Br, Vorgehen der Volksrechtspartei an⸗ 


folgendermaßen: 

„Es iſt ein gewichtiges Argument, wenn Männer 
wie Braun und Severing ſagen, daß die ſtumme 
Kraft der neun Millionen uns vorwärts treibe in 
der Richtung zum foportigen Handeln, daß biejes 
gewaltige Vertrauen der Maſſen zur Sozialdemo⸗ 
kratie durch die Tat, die ſorgende, ſchützende Tat, 
wachgehalten und verſtärkt werden müſſe, daß alſo 
ein direkter Auftrag, etwas zu tun, vorliege, und 
daß man logiſcherweiſe das am beiten in der Ne- 
gierung könne. Ja, ſelbſt in den Köpfen mancher 
linksſtehenden Parteigenoſſen ſcheint ſich die Hoff⸗ 
nung eingeniſtet zu haben, als wenn jetzt, mit 152 
Mandaten und mit Hilfe tüchtiger, energiſcher 
Männer als Miniſter etwas in der Regierung zu 
machen ſei. Man müſſe nur ein Programm 
aufſtellen und dürfe ſich von den bürgerlichen 
Parteien nichts abhandeln laſſen. Es würde ein 


\ 
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Friede! 
Es iſt ſo viel Haß und Streit in der Welt! 
Seit die gewaltige Erſchütterung des Welt⸗ 
trieges und ſeiner Folgen die Welt aus den 
Fugen gebracht und die Geiſter widereinander 
gehetzt hat, will ſie nicht zur Ruhe kommen! 
Völker bekämpfen ſich, und Parteileidenſchafter 
zerreißen die Völker, und wohin man nun 
horcht, ertönt die Stimme der Zwietracht. 
Und doch auch andere Stimmen werden 
laut. Die hohen Staatsmänner beraten und 
bereden, wie es zur Verſöhnung der Völker 
kommen möchte. In den Kirchen iſt allent⸗ 
halben eine mehr und mehr wachſende Friedens⸗ 
bewegung geſchäftig, Gegenſätze auszugleichen 
und trennende Gräben zu überbrücken. Von 
vielen Seiten angefochten, glauben dennoch Jeſu 
Jünger an eine Zeit, da Frieden auf Erden 
ſein ſoll. Zwar, wir wiſſen, wo und ſo lange 
Welt Welt iſt, wird auch kein Friede ſein. 
Die Gottloſen, ſpricht der Herr, haben keinen 
Frieden. Um ſo mehr aber hat die Gemeinde 
Gottes in der Welt den Beruf, Trägerin und 
Bringerin des Friedens zu ſein. Jeſus hat 
ſelig geprieſen die Menſchen, die unter den 
Leuten Frieden zu ſtiften ſich bemühen. „Selig 
ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Gottes 
Kinder heißen“ (Matth. 5, 9). Wir ſollten 
dieſes Wort Jeſu tief in das Gewiſſen unſerer 
Zeit und in unſer eigenes Herz ſchreiben. Unter 
den „Werken des Fleiſches“ nennt Paulus mit 
beſonderem Nachdruck „Feindſchaft, Hader, Neid, 
Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord“, 
aber zu den Früchten des Geiſtes rechnet er 
zuerſt „Liebe, — 7 Wir kommen von 
Pfingſten her. ir wollen Menſchen ſein, in 
denen Gottes Geiſt mächtig iſt. Hier iſt die 
Probe! Und wir brauchen gar nicht von 
Völkerverſöhnung und Weltfrieden zu reden. 
Fangen wir doch erſt einmal im Kleinen bei 
uns ſelbſt an. Da gibt es genug Gelegenheit, 
Frieden zu ſtiften, Unfrieden zu bekämpfen. 
Gottes Kinder tragen dieſen Namen nur mit 
Recht, wenn ſie Friedensmenſchen ſind. Denn 
Gott iſt ein Gott des Friedens. 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 1. Juni. 
Der Sternenhimmel im Juni. 
Die Sonne nähert ſich ihrem Höchſtſtand. Die 


Sonnabend, 2. Juni 1928 


Nächte werden kürzer, die Tage länger und länger.. Gemein 
Am 1. Juni abends 10 Uhr geht der Meridian vom 


Südpunkt des Himmels zwiſchen Skorpion und 
Zentaur durch die Wage und Bootes zum Zenith, 
durchſchneidet den Drachen und den kleinen Bären 
und läuft zwiſchen Kaſſiopeia und Perſeus durch 
die Milchſtraße zum Nordpunkt des Himmels. 
Viele helle Sterne ſind um dieſe Zeit am Himmel 
aufzufinden. Im Süden leuchten Spika, Antares 
und Arktur, im Oſten Wega und Atair, im Norden 
Kapella und im Weſten Regulus. ) 

Die Sonne durchläuft den nördlichſten Teil der 
Ekliptik. Am 21. Juni um 17 Uhr wendet ihr 
Lauf fih ſüdwärts. Der aſtronomiſche Sommer 
beginnt. Zur Zeit der längſten Tage ſteht die 
Sonne in unſeren Breiten 16% Stunden über 
dem Horizont. In Poſen geht ſie am 1. Juni 


morgens 3 Uhr 46 auf und 20 Uhr 10 unter. Am 
15. Juni ſchon $ Uhr 45, während fte erſt 20 Uhr 
28 hinter dem Horizont verſinkt. Am 30. Jun: 
erſcheint fie morgens 3 Uhr 48 und verſinkt abends 
20 Uhr 30. Am 17. Juni findet eine partielle 
Sonnenfinſternis ſtatt, die jedoch nur im 
hohen europäiſchen Norden ſichtbar ijt Der 
Mond erſcheint am 3. Juni 13% Uhr als Von- 
mond und am 17. Juni 21 Uhr 45 als Neumond. 
Bei der Vollmondsſtellung am 3. Juni tritt der 
Mond in den Schatten der Erde ein, ſo daß eine 
totale Mondfinſternis ſtattfindet, die jedoch nur 
im Großen Ozean und ſeinen Randgebieten ſicht⸗ 
bar iſt. Von den Planeten iſt der Merkur 
auch noch im Anfang Juni günſtig zu beobachten. 
Er kann zwiſchen 9 und 10 Uhr abends über dem 
nordweſtlichen Horizont beobachtet werden und ift 
noch am 1. Juni eine halbe Stunde lang mit 
bloßem Auge erkennbar. Seine Sichtbarkeits⸗ 
dauer wird ſchnell kürzer, und vom 10. Juni ab 
wird er unſichtbar. In rückläufiger Bewegung 
wandert er am 29. Juni an der Sonne vorbei. 
Der Mars nimmt. an Sichtbarkeit während des 
Monates Juni zu. Urſprünglich ift er am Morgen- 
himmel eine Stunde lang, ſpäter über eine 
Stunde ſichtbar. Weil ſeine Entfernung von der 
Erde, die im Laufes des Monates auf 218 Mil- 
lionen Kilometern herabſinkt, immer noch relativ 
groß ijt, jo ijt feine Helligkeit noch nicht beſonders 
auffallend. Auch der Jupiter kann zu Beginn des 
Monates zum erſten Mal nach ſeiner Konjunktur 
mit der Sonne am Morgenhimmel beobachtet wer⸗ 
den. Seine Sichtbarkeitsdauer ijt zwar zunächſt 
kurz, ſteigt dann aber bis auf faſt zwei Stunden 
gegen Ende des Monats. Er geht dann bereits 
gleichzeitig mit dem Mars eine halbe Stunde nach 
Mitternacht auf. Der Saturn ſteht am 6. Jun: 
der Sonne gegenüber und ift die ganze Zeit ſicht⸗ 
bar. Auch der Uranus geht Ende des Monats 
bereits vor Mitternacht auf, während der Neptun 
nur noch kurze Zeit vor ſeinem Untergange ſicht⸗ 
bar iſt. Die Venus bleibt während des ganzen 
Monats unſichtbar. 
——— 


Die Referveübungen für 1928. 

Nach einer Veröffentlichung des Kommandeurs 

des VII. Armeekorps werden folgende Perſonen 
einberufen: 

1. Reſerviſten des Jahrganges 1901 
(Unteroffiziere und Gemeine) der Infan⸗ 
terie, Tanks und Telegraphenabteilungen. 

2. Unteroffigiere der Reſerve der 
Jahrgänge 189 und 94 aller Waffengattun⸗ 
gen mit Ausnahme der Kriegsmarine. 

3. Reſerviſten (Unteroffiziere und 
Gemeine) des Jahrganges 1900 der 
Luftſtreitkräfte (nur Mechaniker für Motore, 
Elektrotechniker), Radiotelegraphiſten und 
Photographen und der Vallonabteilungen 
(nur kechniſches Perſonal). i 

4. Reſerviſten (Unteroffiziere und 

e) der Infanterie, Telegraphie und 

Tanks des Na es 1902, die der Einbe⸗ 

rufung im ae 1927 unterlagen und aus 

irgen chen Gründen an den Uebungen 
nicht teilnahmen. 

5. Reſerveunteroffiziere der Jahr- 

ange 1898 91 und 91 aller 
affengattungen, mit Ausnahme der 
Kriegsmarine, die der Einberufung im Jahre 
1927 unterlagen und die Uebungen aus 
irgendeinem Grunde nicht abſolvierten. 
6. Reſerviſten (Unteroffiziere und 


Gemeine) der Fliegerei (nur Flug⸗ 
perſonal, Piloten und ützen) und der 
Ballonabteilungen (Vorbereitungsperſonal) 


der Jahrgänge 1908, 02, 01, 1898, 97 und 96, 
welche der Einberufung im Jahre 1927 
unterlagen und die Uebung aus irgendwelchen 
Gründen nicht abſolvierten. ? 


Poſener Tageblatt 


7. Reſervorſten Unteroffiziere und 
Gemeine) aller Waffengattun⸗ 
gen, mit Ausnahme der Kriegsmarine, der 
Jahrgänge 1899 und 1900, die der Einbe⸗ 
rufung im Jahre 1925 unterlagen und ihrer 
Pflicht bis jetzt nicht nachkamen. 

Die Uebungen finden zwiſchen dem 11. Juni 

und 20. Oktober ſtatt und dauern 4—6 Wochen. 
Die Einberufung erfolgt mit Berückſichtigung der 
Ausbildung und der Waffengattung. Die Reſer⸗ 
viften erhalten von den zuſtändigen Bezirks⸗ 
kommandos (P. K. U.) ſchriftliche Geſtellungs⸗ 
befehle und haben fih pünktlich zu den in biejen 
angegebenen Formationen zu ſtellen. Die Reſer⸗ 
viſten ſind verpflichtet, ihre Militärpäſſe (ksia- 
zeczka wojskowa) und Mobilmachungskarten mit⸗ 
zubringen. Befreit von den Reſerve⸗Uebun⸗ 
gen dieſes Jahres ſind Abgeordnete des Sejms 
und Senats, Reſerpiſten, die ſchon die vorgeſchrie⸗ 
bene Zeit der Uebungen abſolviert haben, Nefer- 
viſten mit blauen Mobiliſierungskarten, Perſonen, 
die laut Geſetz über die allgemeine Dienſtpflicht 
vom Heeresdienſt befreit ſind und Perſonen, die in 
der Staatspolizei und in der Polizei der Woj. 
Schleſien dienen. Perſonen, die ihre Uebung 
wegen ſehr wichtigen Gründen auf einen ſpäteren 
Termin verlegen wollen, müſſen ein gut begrün⸗ 
detes Geſuch an das zuſtändige Bezirkskommando 
(P. K. U.) richten und die Einberufungskaxte bei» 
fügen. Perüdfidtigt werden nur ſolche Geſuche, 
ie mindeſtens 4 Wochen vor dem in dem Geſtel⸗ 
. angegebenen Datum eingereicht wer⸗ 
den. itten von Reſerviſten, die zu den erſten 
Uebungen (11. Juni) einberufen find, werden evtl. 
berückſichtigt, falls ſie mindeſtens 14 Tage vor dem 
feſtgeſetzten Termin eingereicht ſind. Zu dieſen 
Geſuchen werden die Geſtellungsbefehle nicht 
beigefügt. Die Bittſteller erhalten von den zu⸗ 
ſtändigen Bezirkskommandos ſchriftlichen Beſcheid. 
Perſönliche Meldun en wegen Verſchiebung der 
Reſerveübung im Armeekorps (D. O. K.) ſind 
zwecklos. Perſonen, deren vorjährige Reſerve⸗ 
übung ſchon mal verſchoben wurde, werden mie 
ihren Bitten nicht mehr berückſichtigt. Falls au 
ein Geſuch bis zu dem im Geſtellungsbefehl feſt⸗ 
geſetzten Termin keine Antwort erteilt wird, hat 
ſich der betreffende Reſerviſt pünktlich zu ſtellen. 
Unpünktliches Stellen zur Uebung oder ſolche, die 
ſich überhaupt nicht zur Uebung ſtellen, werden 
nach den beſtehenden Beſtimmungen beſtraft. Per⸗ 
ſonen, die keine Mobiliſationskarten beſitzen oder 
ſolche, die in der letzten Zeit ihren Wohnſitz ge⸗ 
ändert haben und der Geſtellungspflicht zur 
Uebung in dieſem Jahre unterliegen, werden in 
br ir eigenen Intereſſe aufgefordert, ſich unver⸗ 
iglich ſchriftlich oder perſönlich im nächſten 
Melde⸗ oder Gemeindeamt zu melden. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafen bis 500 Zloty 
oder Arreſt bis 6 Wochen oder auch mit beiden 
Strafen gleichzeitig beſtraft. 
—— v— 
60 Jahre Bezirksverein Bromberg 
der deutſchen Buchdrucker. 

Der Bezirksverein Bromberg im Verbande deut⸗ 
ſcher Buchdrucker in der Republik Polen feierte an 
den beiden Pfingſttagen fein 60 jähriges Beſtehen 
bei Kleinert. Faſt alle Mitglieder aus Poſen, 
Dirſchau, Graudenz, Inowroclaw und Liſſa waren, 
wie wir einem Bericht der „Deutſch. Rundſchau“ 


entnehmen, herbeigeeilt, um dieſer Jubiläumsfeier 


beizuwohnen. Auch drei Vertreter des oberſchleſi⸗ 
ſchen Verbandes, darunter der Vorſitzende, waren 
anweſend. Der Ortsverein hatte keine Mühe ge⸗ 
ſcheut, das Feſt würdig und geſchmackvoll zu ge⸗ 
ſtalten. Anläßlich des Jubiläums hat der Verein 
eine würdig ausgeſtattete Feſtſchrift heraus⸗ 


gebracht, die die Geſchichte des Vereins ſchildert. 
Aus der Gründerſchar von 26 Buchdruckern war geſtaltun 


der Verein bei Ausbruch des Krieges auf 250 Mit- 
glieder angewachſen, der heute jedoch infolge der 
politiſchen Aenderungen nur noch 80 Mitglieder 
zählt. j 


Nach der voraufgegangenen Generalver⸗ jetzigen © 
verſammlung des Verbandes vereinigte derſ um den Verein wieder aufleben zu laſſen. 


Beilage zu Nr. 125 


Begrüßungsabend fat ſämtliche Mitglie⸗ 
der mit ihren Gäſten zu einem gemütlichen Bet: 
ſammenſein. Den unterhaltenden Teil beſtritt 
neben guter Konzertmuſik hauptſächlich der Geſang 
verein „Gutenberg“, der unter feinem treff⸗ 
lichen Lieder meiſter, Lyzeallehrer Kurz mit der 
Feſthymne „Heil Gutenberg!“ von Fleißner den 
erſten Feſtabend einleitete. Auf die Begrüßungs 
anſprache des Ortsvorſitzenden E. Matteſchel 
folgten weitere Chorgeſänge, eine humoriſtiſche 
Szene und die mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen, in die heiterſte Stimmung verſetzenden 
humoriſtiſchen Deklamationen von Willi Da- 
maſchke. — Gegen Mittag des zweiten Pfingſt 
tages eröffnete den Feſtakt wieder der Geſaug 
verein „Gutenberg“ mit der „Stiftungsfeier“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, die ausgezeichnet zum 
Vortrag gebracht wurde. Die Feſtrede hielt der 
Vorſitzende A. Spang, der nach einer Begrüßung 
der Gäſte eine Schilderung der Entwicklung des 
Bezirtsvereins gab. Hieran ſchloſſen fih die Glück 
wünſche des Poſener Ortsvereins, des oberſchleſi⸗ 
ſchen Verbandes, des polniſchen Buchdruckerverban⸗ 
des, der „Liedertafel“, die beſonders die Sanges⸗ 
freudigkeit der Buchdrucker zu rühmen wußte, des 
Abg. Pankratz u. a., ſowie die Verleſung der 
eingegangenen Glückwunſchſchreiben. Durch eine 
beſondere Anſprache wurden die Berufsjubilare 
Panſegrau (60 Jahre), Schaffarczyk und 
Werda (50 Jahre) geehrt und ihnen vom Ver⸗ 
bande wie bom Ortsverein Poſen Geſchenke über⸗ 
reicht. Mit einem Geſangsvortrag des Geſang⸗ 
vereins „Gutenberg“ ſchloß der Feſtakt. 

Das Jubiläum beendete ein Feſtball am 
Abend des zweiten Feiertages, der Mitglieder und 
Gäſte in froher Stimmung lange beiſammen hielt 

2 — 
Goldenes Jubiläum eines deutſchen 


Männer -Geſangvereins. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein in Ino⸗ 


f | wroclaw feiert am 9. und 10. Juni fein 50⸗jäh⸗ 


riges Beſtehen unter Beteiligung und Mit⸗ 
wirkung vieler Vereine des Sängerbundes Poſen⸗ 
Pommerellen. 

Er iſt 1878 aus einer Geſangsabteilung des da⸗ 
maligen Handwerkervereins hervorgegangen und 
nahm ſchon in den erſten Jahren ſeines Beſtehens 
einen raſchen Aufſchwung, wie dies das Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſt im Jahre 1889 in Inowroclaw be⸗ 
wies. fährliche Kriſen blieben ihm nicht er⸗ 
ſpart, ſo im Jahre 1891, in dem eine Anzahl Mit⸗ 
glieder aus dem Verein ſchieden und einen 
2. Männer⸗Geſang⸗Verein, die „Liedertafel“, 
ründeten, die ſich 1919 nach und nach auflöſte. 
In den ſpäteren Jahren nach der Spaltung ſind 
jedoch beide Vereine einträchtig nebeneinander ge⸗ 
gangen und haben ſtets größere Feſte zuſammen 
gefeiert. Auch bildeten ſie den Kern des im Jahre 
1898 entſtandenen kujawiſchen Gauſänger⸗Ver⸗ 
bands, dem die meiſten Männer⸗Geſang⸗Vereine 
Kujawiens angehörten. Sein 25jähriges Jub- 
läum feierte der Verein in 5 dem 
in Inowroclaw, veranſtalteten Gau⸗Sängerfeſte 
1904. Der verdienſtvollſte Vorſitzende war der 
Stadtrat Wilhelm Gwald, der durch 26 Jahre, 
bis zu ſeinem im September 1911 Igten Tode 
an der Spitze des Vereins ſtand, und, ein Volks⸗ 
mann in DER: Wortes ſchönſter Bedeutung, infolge 
eines biederen, patriarchaliſchen Charakters den 
erein über ſo manche Klippen, die hauptſächlich 
durch häufigen Dirigentenwechſel hervorgerufen 
wurden, hinüberführte. Während des Welkkrieges 
hat der Verein zugunſten der Verwundeten und 
der Hinterbliebenen mehrfach Konzerte veran⸗ 
ſtaltet, bis auch die fih immer mehr jteigende Ein⸗ 
ziehung ſeiner Mitglieder zu den Fahnen ſeiner 
Tätigkeit ein Ziel ſetzte. Nach der politiſchen Um⸗ 
ſchien auch die letzte Stunde des Ver⸗ 
eins geſchlagen zu haben, zumal durch Abwande⸗ 
rung ſeiner Mitglieder nur ein kleines Häuflein 
arid genrene war. Da ſcharte ſich dies Häuflein 
der Uebriggebliebenen, dem ſich auch einige andere 
reunde des Geſanges e 1921 um den 


hormeiſter, Muſtkdirektor Anderlik, 
Zwar 


die Jagd nach dem pol. 
Eine Meldung aus Spi en beſagt, 
General Nobile mit ſeiner lia“ in e 
DR 55 Snati Mai den Nordpol über⸗ 
Rückfahrt und wird ve i i i 
Ai dungsplatze, rinden, einen ſeiner beiden 


u 1 Eige 
Abſicht, ſich ſelbſt mit zwei Gelehrten am Pol ab- 


ſetzen zu laſſen und wenigſtens einige Stunden 
hindurch Me 7 Ae vorzunehmen. ährend die⸗ 
5 eit ſollte das Suf ff an der neuartigen 
orrichtung, die Nohile hat anbringen laſſen, ver⸗ 
ankert werden. Die ganze Zone nördlich von 
Spitzbergen liegt nämlich in einem gewaltigen 
Nordweſtſturm, den auch die „Italia“ nicht re 
las vermeiden konnte, weshalb Nobile das if 
einer Landung nicht eingegangen iſt. So ift es 


denn bei einer lurzen Ueberfliegung des Pols ge- 
blieben, ein Unternehmen, das Nobile seien 
zum zweiten Male ausge e denn er war 

es, der bereits im Jahre 1926 das Luftſchiff 
„Norge“ ſteuerte, mit dem Amundſen den Pol 
erreichte — toagif rweife drei Tage zu ſpät —: 
am 9. Mai hatte ſchon der ameritäniſche Diener 
Byrd feinen Fokker⸗Eindecker über den Pol, ge- 
zwungen und ward ſomit der Erſte, dem einwand⸗ 
Tre? die Erfüllung eines Traumes glückte, den 


die Menſchheit, fajt ſolange fie überhaupt zurück Wa 


denken kann geträumt hat: die Erreichung des 
nördlichſten Punktes unſeres Globus! 

Dieſe ganze uralte Geſchichte von der Erſchlie⸗ 
zung der Polargebiete, vornehmlich der arktiſchen, 
hat etwas wunderbar anziehendes an ſich. Nichts 
vermag den Menſchen abzuſchrecken, wenn er von 
dem elementaren Trieb nach Durchforſchung eines 
Geheimniſſes, nach Löſung eines Nätſels ange- 
pornit wird. Schon at vielen j; 
drängt es immer wieder tatkräftige Männer nach 
dem Scheitelpunkt der Erde, in jene ſchreckhaften 
e wo die Erſtarrung alles ge Ki 
trob ` gegenteiliger Hypotheſen — auf Hunderte 
von Meilen 1 80 8 1 sei untrüglichen Zeichen 
pricht . PE: ö 

Die erſten Fahrten in die Welt des Eiſes ver⸗ 
tieren ſich in der Dämmerung der Sage. Als erſte 
beglaubigte Ueberlieferung gilt die Reiſe des 


Jahrhunderten] de 


die Hudſonbai entdeckte. 


Pytheus bon Maſſilia um die Mitte des vierten] fburlos. — Am berühmteſten von allen Forſcher⸗ 


vorchriſtlichen thunderts, der bis Ultima ſchickſalen in der Polargegend ift das . e 
Thule vordrang. Die arktiſche Region aber war Geſchick der großen Franklin⸗Eppedition. Im 
dies gewiß noch nicht. Einige halten die Faröer, Jahre 1845 entſandte die engliſche Regierung 


andere Island dafür. 


Nadod und Sngolf, der erſte 


E er und der 7 folgende Eroberer von Js⸗ 
land, erſcheinen auf der Bildfläche. Kurze Zeit 
darauf ſieht Guumbjören auf einer ſeiner Irr⸗ 
fa gi Maler le bon aheſchentich Aber 
erſt hun re nachher, wahrſcheinlich um 
990, betritt Erik der Rote den Boden der wahren 
Ultima Thule. 


Alle dieſe Dinge, die ſich gleich Schattenzügen 
on der Grenze der arktiſchen Welt fortbewegen, 
üben einen wunderbaren Reiz eg die Einbil⸗ 
dungskraft aus. Da ſie mit den Anfängen un⸗ 
ſeres ens von der Nen 5 Region 
zuſammenfallen, kommt ihnen die Bedeutung 
eines romantiſchen Präludiums zu. Die . oh 
2 find die Ouvertüre, welche auf die Wun⸗ 
der der Eiswelt vorbereitet. Nun rauſcht der 
empor, und das Drama beginnt. 
—: ein Drama iſt es geweſen! Drei 
Jahrhunderte hält es an, und ſein Szenarium 
ift voll der erſchütterndſten Zwiſchenfälle. Durch 


jenes Meer, das öſtlich und weſtlich von Grönland Sch 


tutet, folen neue ozeaniſche Hochwege nach den 
ſabelländern Aſiens N cher 
ein Schiff nach dem anderen zerſchellt an den 
ekriſtallenen Felſen“. Wer nennt die Namen all 
derer, die hier zugrunde gingen? Im Gedächtais 
er Menſchen blieben nur die berühmteſten. Um 
einige zu nennen —: geheimnisvoll und unauf⸗ 
geklärt iſt das Geſchick des Engländers Hudſon 
eblieben, der in holländiſchen Dienſten auf der 
Suche nach der „nordweſtlichen Durchfahrt“ be- 
reits im Jahre 1609 den Hudſonfluß und 1610 
0 e Nach harter Ueberwin⸗ 
erung in der St. Jamesbucht wurde er von ſei⸗ 
nen eigenen meuternden Matroſen gemeinſam 
mit einigen Offizieren ausgeſetzt und derſchwand 


Schi Staatskoſten Franklin und Crozier mit den 
Schiffen „Crebus“ und „Terror“ nach der 


Barrowſtraße zur Auffindung der legendären 
pipinin A y Parasa Dieje Expedition 
wurde im Juli 1845 zum letzten le von Wal⸗ 
Holmes in der Melwillebai geſehen. Im 
ahre 1848 wurden drei Hilfsexpeditionen aus⸗ 


gint die aber keine Spur von Franklin ent- 


n konnten. Zwei Jahre ſpäter zogen, ange⸗ 
lockt von großen Belohnungen, die man ausgeleht, 
nicht weniger denn ee A Fahrzeuge zur Ret⸗ 
tung Franklins aus. Vergeblich! 1852 liefen 
abermals fünf Schiffe aus, von denen eines zwar 
nicht den geſuchten Forſcher, aber den 1850 abge⸗ 
egelten „Mat Blure“ fand, der inzwiſchen 
ie nordweſtliche Durchfahrt entdeckt Po Erſt 
im Jahre 1859 konnte Mac Clintock auf einer 
e . in eg A MS 

te und kurze Aufzeichnungen der Franklinſchen 
Expedition e E wurde Fra ins 
Schickſal entſchleiert: im Packeis bei Kings⸗Willi⸗ 
ams⸗Land ift er am 11. Juni 1847 zugrunde ge⸗ 
gangen. 


Immer wieder erſcheinen die ſchwachen Nuk- 
ſchwen der Polarforſcher zwiſchen den Flotten 
Moinmender Eismaſſen. Unberdroſſen ſpinnen 
die Fäden abenteuerlicher Hoffnungen und Vor⸗ 
ausſetzungen durch das Chaos von Eis und 
recken. Die eigentlichen Polarfahrten, mit der 
Abſicht, den Durchbruch über den Pol zu ver⸗ 
12 2 5 hatte bereits Scoresby der Aeltere einge⸗ 
eitet, der im Jahre 1806 den bis dahin höchſten 
nördlichen Punkt, nämlich ein Gebiet über den 
81. Grad hinaus, erreichte. Alle Namen der ihm 
folgenden tatkräftigen Männer hat die Zeit mit 
ehernem Griffel in die Blätter der Geſchichte der 
Erdkunde eingegraben —: 
Mac Clintock bis zu Payer, Weyprecht, Nanſen, 
dem Herzog der Abbruzzen, Nordenſkjöld und 
manchen andern. 

In eine ganz neue Phaſe trat die Jagd nach 
dem Pol mit dem Verſuch Andrées, auf dem 
Luftwege den Scheitelpunkt der Erde zu erreichen. 


von Mac Elure und 


Andree ſcheiterte; auch die ſpäteren Flugverſuche 
waren zur Unfruchtbarkeit verdammt — bis zum 
Mai 1926, in dem — jeltfame Duplizität der 
Ereigniſſe! — nach jahrhundertelangem vergeb⸗ 
lichen Ringen der Nordpol gleich zweimal nach⸗ 
einander erreicht wurde. Auch das Jahr 1928 
hat ſolche Duplizität mit ſich gebracht —: nach 
dem geglückten Flug der beiden Amerikaner 
Wilkins und Eyelſon war nun auch Nobile aber⸗ 
mals über dem Pol. 


— 
Ueberall Giftgas. 


Die Hamburger Giftgas kataſtrophe hat 
Welt wieder einmal die Furche Geſahe di 
iftigen Gaſe eindringlich vor Augen ‚geführt, 
Heherall hat infolgedeſſen bei der Bevölkerung 
eine lebhafte Beunruhigung eingeſetzt, und nun 
zeigt ſich plötzlich, daß ſehr viel mehr gefährliche 
Giftgaslager vorhanden find, als der Heffentlich⸗ 
keit bisher bekannt waren. Da die Polizei ber 
der Kontrolle der Lagerung der Giftgasbeſtände 
in Hamburg offenbar vollkommen verſagt hat, 
ſo iſt nun die Bevölkerung in großer Sorge und 
beginnt ſelber auf die vorhandenen Giftgaslage: 
aufmerſam zu machen. Auch in Oeſterreich ha 
man jetzt auf ein ſolches 3 aufmerk- 
ſam gemacht, und die Bevölkerung erfährt zu 
ihrem großen Erſtaunen, daß in der ehemaligen 
Munitionsfabrik in Blumau große Meagen von 
Phosgen eingelagert ſind. Kurz nach Kriegsende 
befanden fih dort noch etwa 30 000 eiſerne Vom- 
ben, die zum größten Teil reines Phosgengas ent⸗ 
hielten. iſt volltommen unverſtändlich, daß 
dieſes außerordentlich gefährliche Material nicht 
ſofort vernichtet wurde ſondern daß man aus 
rein finanziellen Rückſichten mit Aan ee der 
interallierten Kontrollkommiſſion diefe Vorräte 
aufbewahrte, um ſie ſpäter für induſtrielle Zwecke 
u verwerten. Man ſetzte alſo die Bevölkerung 
jahrelang einer fürchterlichen Gefahr aus, nur 
um keine finanziellen Verluſte tragen zu müſſen. 
Dabei ergab ſich noch dazu, daß die Entgiftung 
der Gafe ein Verluſtgeſchäft war, das ſehr vici 
koſtſpieliger war, als es die einfache Vernichtung 
der Gaſe geweſen wäre. Die öſterreichiſche Bun⸗ 
desregierung, die an dem Syndikat zur induſtri⸗ 


der 
eſer 


z 2.7 2 


waren, fo durch die Inflation und durch die Ab⸗ 
wanderung der Optanten, noch mehrfache Fähr⸗ 
niſſe zu überwinden, doch gelang es, das Vereins⸗ 
ſchiff wieder flott zu machen, fo daß in den letzten 
7 * außer den in jedem Verein üblichen 
Veranſtaltungen Konzerte, auch unter Zuziehung 
von Soliſten, veranſtaltet werden konnten. Es 
jet bier an die Beethovenzentenarfeier am 20. 
März 1927 erinnert, bei der außer dem Kirchen⸗ 
chor der Männer⸗Geſang⸗Verein „Kornblume“ 
und der Pianiſt Profeſſor Bergmann aus Brom⸗ 
berg ſowie Pfarrer D. Karl Greulich, letzterer 
mit einem Feſtportrag, mitwirkten. Der Verein 
zählt jetzt über 30 ative und 50 paſſive Mit 


glieder. 
en 

x Beurlaubung. Der Appellationsgerichtspra⸗ 
ſident Jan Zakrzewſki hat einen vierwöchigen 
Sommerurlaub angetreten. x 

X Todesfälle. Am 30. Mat ſtarb in Gneſen im 
64. Lebensjahre der Domherr Staniſlaw Koper⸗ 
nit; am Mai ſtarb im 78, Lebensjahre der 
Propſt Walenty Barczewſki in Brunswald. 

X Abermalige Vertagung der Schank⸗Konſens⸗ 
Reviſionen. Wie die Warſchauer Preſſe meldet, ijt 
der Termin der Ausführung der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 27. Dezember 1924 über die 
Reviſion der Konſenſe zum Perkauf von Artikeln, 
die vom Staatsmonopol erfäßt fin? (Schank⸗Kon⸗ 
ſenſe uſw.), erneut bis zum 31, Dezember 1928 ver⸗ 
tagt worden. 


X Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltete 
Donnerstag abend in der Grabenloge ſeine außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung, in der zunächſt die Veranſtaltung eines 
Vereinsausfluges nach Ludwigshöhe bzw. Seeberg 
am Fronleichnamstage, 7. Juni, beſchloſſen wurde. 
Der Ausflug findet unter allen Umſtänden ſtatt 
und wird wieder zahlreiche Abwechſlung und 
Unterhaltung bringen. Nach der äftlichen 
Sitzung bereinigte man ſich zu einem gemütlichen 
Bierabend zur 
Vereins mitgliedes. 
bradt w 


für 
1 an der S 


eine, durch den Weltkrieg und ſeine Folgen an am 


Mitglieder gewaltig verloren. Er ſei je 
wieder m AR erfreulichen Aufſtieg den; 
denn aus dem kleinen Häuflein der 37 Getreuen, 
die nach der politiſchen Umwälzung die Wieder⸗ 
belebung des Handwerkervereins in die Wege 
leiteten, iſt jetzt die ſtattliche Zahl von 300 er⸗ 
wachſen. hrend des Abends konnte der Verein 
ſein 301. lied buchen. Unter den zuletzt auf⸗ 
8 reimsmitgliedern befindet fih der 
Klinke, der in feiner bekannten jovialen 
und humoriſtiſchen Art zugleich namens ſeiner 
Vereins kodtanen dem n für ſein weiteres 
Gedeihen herzliche Wünſche ausſprach. Der Biers 
abend brachte dann außer Liedervorträgen des 
Vereins deutſcher Sänger gemeinſame Lieder der 
Teilnehmer, humoriſtiſche Vorträge uſw. und nahm 
erſt in ſtark vorgerückter Stunde einen fröhlichen 

Verlauf. : RO N 
x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutir 
tigen Freitags Wochenmarkt war der Verkehr, 
bei g Warenzufuhr ſehr 
8,%0--8,40, Land al, 
tete 36, Molkereimilch 88 gr das Liter, 
e 8340, das Pfund Quark 50 
N del Eier koſtete 2,20 2,50. Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſtete das Pfund 


— 


farber 30—40, der Kopf Blumenkohl 1—2 , das 


ellen Verwertung der . mit 50 Prigent be⸗ 
teiligt war, mußte ſchließlich im Jahre 1924 die 
Arbeiten einer anderen Induſtriefirma über⸗ 
en Pe diefe neue BEN erlitt 
re fi i rluſte, ſo ie im Sommer 
vorigen Jahres der een Landes⸗ 
regierung die Mitteilung micht, daß ſie inſolge 
gänzlichen Mangels an Geldmitteln nicht mehr 
in der Lage ſei, die induſtrielle Verwertung der 
immer ziemlich reichlichen Giftgasmengen 
fortzuſetzen, ja, daß te nicht einmal die Rojen 
ür die ordnungsmäßige Ueberwachung der lagern⸗ 
In Vorräte Aae en könne. Nachdem der 
öſterreichiſche Bund aljo bereits viel Geld bei der 
ſogenannten induſtriellen Verwertung der lagern⸗ 
den Giftgasmengen verloren hatte, mußte er nun 
chließlich noch die Vernichtung der Gaſe in eigene 
egie übernehmen. Es wurden weitere 100 000 
illing zur⸗Verfügung geſtellt, um nun endlich 
die Giftgasmengen und damit die Gefahr für die 
umliegenden Gemeinden zu beſeitigen. Aber noch 
immer lagern große Mengen von Flaſchen mit 
n in Blumau. Als die öſterreichi⸗ 
ide Regierung die Entgiftung der Gafe im vort- 
gen Sommer übernahm, 1 N ſich dort noch 
etwa 6000 Flaſchen mit Chlorphosgen und girta 
1800 Flaſchen Reinphosgengas. Die Entgiftung 
und Vernichtung der Gafe erfolgte dadurch, daß 
man das Gas auf Kalkmilch leitete und ſo die 
giftigen „Chlorbeſtandteile dem Gafe entzog. 
Nach einjähriger Arbeit ſind aber heute noch 
immer 1800 Flaſchen Chlorphosgen und 1200 Fla⸗ 
ſchen Reinphosgen in Blumau vorhanden. Wenn 
es ie in demſelben Tempo weitergeht wie bis⸗ 
her, jo kann noch ein halbes Jahr vergehen, bis 
die Bevölkerung der niederöſterreichiſchen Ge- 
meinden um Blumau von der Sorge über die 
drohende Gefahr einer Giftgaskataſtrophe befreit 
wird, Natürlich behauptet das zuſtändige Bun- 
deskanzleramt, daß der Zuſtand der Giftgas⸗ 
bomben gut ſei, daß die Ventile exakt ſeien und 
daß zur Beunruhigung keine Veranlaſſung be⸗ 
ſtehe. Das aber haben die Hamburger Gewerbes 
aufſichtsbehörden auch behauptet. Sie haben das 
Giftgaslager ſogar genau kontrolliert mit dem 


leyle's Anzüge 


leu fe :: 


Geier der Aufnahme des 300. Í 


lebhaft. Es foitete| 
butter 2,80. 


Pfund Rha⸗ 


= Pofener Tageblatt = 


Pfund Spargel, und zwar Suppenſpargel 60—70, 


Gßſpargel 1,30—1,40, Mohrrüben 50, rote Rüben 
0, Kohlrüben 10, Spinat 20—25, eine Apfelſine 
40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln , Zwie⸗ 
beln 50, eine ſaure Gurke 10—15, weiße Bohnen 
50, Erhſen 45-50. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 24,50, 
für ein Paar Tauben 1,60 1,80. — Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Spe 1,45- 
1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, Schweinefleiſch 3,40 


bis 1,60, Rindfleiſch 1,80—1,80, Kalbflerſch bis 1,60 |. 


Hammelfleiſch 1,30—1,50. Auf dem Fiſchmarkt 
loſteten: Aale 33,50, Hechte 1,20—1,80, Schleie 
1,602, Bleie 1,20 1,80, Barſche 0,0, 20 21, 
Weißfiſche 40—80 gr. ; 
Eine Kindesausſetzung? Dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt wurde ein vierjähriger Knabe, den 
ſeine Mutter im Amtsgericht allein gelaſſen hatte. 
x Feſtgenommen wurden: ein Wojciech Do- 
magala, der wegen verſchiedener Wäſchedieh⸗ 
ſtähle geſucht wurde, und ein Felils Janko⸗ 
wiak wegen eines Fahrraddiebſtahls. 
X Diebſtähle, Geſtohlen wurden: aus dem Ge- 


ſchäft der Marja Kontecany in der Wronker⸗ 


ſtraße 10 eine größere Menge Lebensmittel im 
Geſamtwerte von 350 Zloty; einem Dr. Antoni 
Neuſſer, wohnhaft Meie Szelggowſka 2, elf 
Hühner; dem Bäckergehilfen Stepezynſtt, 
wohnhaft Walliſchei 27, zwei Anzüge, ein Hut, 
Schuhe und Hoſenträger. 

X Vom Wetter. Mit einem erheblichen Tempe- 


raturſturz hat ſich der Inamana verabſchiedet und 
r 


der Juni bei uns eingeführt. Heut, Freitag, früh 
waren bei lebhaften Winden neun Grad 
Wärme. } 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Pojon betrug, 
heut, Freitag, früh . 1,85 Meter, gegen + 1,7 
Meter geſtern früh. 5 


X 8 der Aerzte. In dringenden Fällen ; 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der -Bereit⸗ 
haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. i> 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 26, Mai bis 
1. Juni. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Póla 
wieſſka 1 (fr. Halbdor trahe), Weiße Adler⸗Apo⸗ 
theke, Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. Mars 
tin⸗Apothete, Fr. Ratajegaka 12 (fr. Ritterſtraße); 


Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mieklewicza 
(fr. Hohenzollernſtraße)) Lazarus, Apotheke 
taniſchen Garten, Glogo 98 (fr. Gio 


ud 850 Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). y 


X Rundfunkprogramm für Sonnabend, 2. Yuni. 


77.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Zeitſignal, 
Schallplatbenmuſik. 14—14.15: ere 
gen. 14.15— 14.30; Patmeldungen. 17.05—17,20: 


Pfadfinderplauderei. 17.20: Vortrag aus War- 
de 17.45—18.55: Programm für die Aller⸗ 
(Uebertr. aus Krakau). 19.15.—19.35; 
19.3520: Erbſchafts⸗ und Schen⸗ 
ungsſteuer. : Wirtſchafts nachrichten. 
20. 22: Abend leichter Muſik. Mitwirkende: 
Orcheſter des 58, Infanterieregiments, Drena Ne- 
licka (Sopran), Kajetan Koßezyüſki (Bariton), 
Marjan Sauer (Begleitung). 1. a) Chmielemiez: 
Von der Weichſel zum Niemen (Narſch). 2. Liebſt 
Du mich? b) Qehar: Lied der Vilig aus der „Lu⸗ 
ſtigen Witwe“ (Irena Felicka). 8. Behar; Walzer 
aus „Der hg von Luxemburg“. 4. Arezzo: Zi⸗ 
geunerweiſen (A. Kohezynſkt). 5. Strauß: Pota 
ourri aus „Fledermaus“ (Orcheſter). a 
fti; a) Frühlingslieder, b) Unter uns gab's 
nichts, e) Reſe Feltetch, 7. owfka: Sei 
mein, b) Scheiden (Kopezynſti). Il 
rentiner-Marſch ne 222.20: î 
gnal, Wetterdienſt, Patmeldungen. 22,20—22,50:; 
Beiprogramm, 2250—24: Tanzmuſtk aus dem 
„Carlton“. 24— 02: XI. Nachtkonzert der „Phi⸗ 

lips“. ap 10 
X Rundſunkprogramm für Sonntag, den 3. Juni. 
rtragung des Gottesdꝛenſtes aus 


üngſten 
ranzöſiſch. 


20.15-—11.45: Uebe 


muß deshalb auch heute noch als ein unperant⸗ 
wortlicher 


Leichtſinn ehen werden, 
die e gefährlicher Giftgaſe von den 


Behörden mit folder Läſſigkeit 
—— W 


Zerftörte Schönheit. 


Von Hans Siemſen, 

Jus Kino kommt ein Herr mit einem zwölf⸗ 

oder Wee Jungen. Der Junge ſchiebt 
r 


fih an den in die Parkettreihe. Der Jun 
iſt ſehr hübſch. Ein feines, tes Geſicht a 
großen dunklen Augen, denen man anzuſehen 


übt, daß ſie mehr wiſſen als ſonſt wohl Kinder⸗ 
82 n. En Seufzer des Mitlelde nr ar die 
Reihen der in der Nähe Sitzenden. Krücken 


nd ganz neu. Und das gibt einen gern geglaub⸗ 
en Sram ir 


Br WaS „Das wird nur bors 
übergehend ſein! Er hat ſich vielleicht nur ein 
Bein gebrochen?“ Aber als der Junge nach der 
Vorſtelung hinausgeht, ſieht man, daß ihm ein 

ug fehlt. Es wird ganz MiM, Mitten im 

ſpräch verſtummen Leute. Mitleidige Blicke 
ſehen ſcheu hinüber. Der Junge, ſehr bleich. 
wendet das Geſicht SE A Ant 2 i 

Daß die von Krankheit üd, Tod getroffene 
Jugend größeres Mitleid findet als das Aller, iſt 
eine ſehr verſtändliche menſchliche Regung. Aber 
weshalb verzehnfacht ſich das Mitleid, wenn der 
vom Unglück Getroffene ſchön iſt? Iſt das nicht 
ungerecht gegen die, die unanſehnlich und häßlich, 
unter ihrem Unglück doch gewiß nicht weniger 
leiden? Mag ſein, daß es ungerecht iſt. Mag ſein 
auch, daß ein Spur verborgener Erotik mitredet, 
eine Spur jener Verliebtheit, die der empfindſame 
Menſch vor jeder Art von Schönheit auch einem 
Kinde, einer Blume gegenüber wohl empfindet, 
wenn er ſich ihrer auch kaum bewußt wird. 
Sicher aber miſcht ſich in dieſes Mitleid auch noch 
ein anderes, ein unperſönliches, ganz uneigen⸗ 
nütziges Gefühl: die Trauer um die zerſtörte 
Schönheit. Das ijt es — mehr als nur Mitleid — 
Trauer um die zerſtörte Schönheit — 


Erfolge, daß vier Tage nach der Kontrolle der die, wie um ein Heiligtum, einen Vorhof ſcheuer 
eine Behälter in die Luft flog und 12 Tote une Ehrfurcht ſchafft um dieſes unglückliche Kind, das 
250 Schwerverletzte auf der Strecke bieben. Es! ſchön if. 


Alleinverfkanf 


bahnſtationsgebäude, bedrohten den Beamten mit: 


ſie ihm. 


wurde aus dem gur Stadt Tremeſſen gehörenden 


der Ertrunkene der 


wenn. 


trieben wird. 


ſe 


2 
es. 


Kolſgewfki, 
qusſtellung. 2 „Gioconda“, 


2.0 a 


muſik aus dem „Palais Royal“. 


Gotlesdienſtordnung für die hotholiichen Dertien: 


Vom 2. bis 9. Juni. 


tt 
Freitag, 6 Uhr: Predigt und Herz⸗Jeſu⸗ Andacht. 
— Montag, Dienstag und Mittwoch, 11—1“ und. 


3—5 werden im Caritas⸗Buregu, Waly Leſzſzyn⸗ 


kiego 2 (fe Kaiſerring) die Beiträge für die Sterbe⸗ 
kaſſe bezahlt. g ; it . 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 31. Mai. 
miontkowo drangen 2 Räuber in das Eiſen⸗ 


einem Revolver, ſtahlen 


15 Ztoty und verſchwan⸗ 
den. : 8 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Operfihle, 31. Mai. Am 23. d. Mis, wurde: 


im Walde bei Oberſitzio die Leiche eines Fries 
drich Sgxam, geb. im Jahre 1881 in Michelsdorß⸗ 
Szram hatte keinen. 


in Deutſchland, gefunden. 
ſtändigen Wohnſitz und führte ein Zigeunerleben. 


* Oſtrowo, 31. Mat. Am 24, d. Mts. wurde der 


ermordete Graff in Oſtrowo beerdigt. Des 
Mordes verdächtig wurde ein Arbeiter Eria 8 
ſowie die Frau des Ermordeten verhaftet. 
Nyilas gab den Mord zu, und zwar wollte er Graff 


aus der Welt ſchaffen, da er mit der Frau des 


Ermordeten ein Verhältnis hatte. Die Frau des 
Nyklas ift vor einigen Monaten plötzlich geſtorben, 
und man hat ſich jetzt des plötzlichen Todes er⸗ 
innert, da man auch an ein Verbrechen dachte. 
In die Enge getrieben, gab der Mörder zu, auch 
feine Frau fomwie fein Kind feiner- 
zeit vergiftet zu haben. Die Frau des 
Graff war ihm bei dieſen grauſigen Taten behilf⸗ 
lich. Bei der Beerdigung des Ermordeten kam es 
zu Lärmſzenen; und zwar rief man der Frau des 
Graff, die aus der Haft entlaſſen worden war, da 
fie in anderen Umſtänden ift, „Mörderin“ zu und 
riß ihr den Trauerſchlejer vom Kopf. Man ver- 
ſuchte, ſie mit in das Grab zu ſtoßen, was aber 


von einigen Bedächtigen verhindert wurde. Nyllas 


vs alſo einen dreifachen Mord auf dem Gewiſſen. 
Pleſchen, 31. Mai. Auf der Chauſſee Ple⸗ 
to aeun überfielen 4525 ale den 

ndwirt Wincenty Roſſe aus Czermin und 
raubten ihm 200 Zlolty; Uhr und Fahrrad ließen 


* Tremeſſen, 31, Mai. Am Sonnabend früh 


See Malica nach Ueberwindung verſchiedener 
e e- 11 0 145 ne n oe 
ogen. Wie die polizei nterſuchung ergab, ij 

ales eee & ent g 
eis Mogilno, der be⸗ 


manſki aus Wydarlowo, i 
jeine Wohnung verlaſſen 


reits am 12, d. Mts. 
e und bisher 
lange die Leiche im Y 
Unterſuchung ergeben. ; 


2 


als ſen des Autos wurde Frau von Witz⸗ 
ben⸗Li 


zufällig die 
Ian 1 Bie Automobil Drake ie ruto, 


bit abgeſchleppk werden mußte. 
Mai, 


Die „ an „ 
ſchreibt: Einer ufſehe er u Mu 


Ser ik Siid Bde 
e 


Günther von r un 2: Riemann 
aus Powodowo verſiegelt. Gründe wurden nicht 
angegeben. Kaufmann Bruno von hier, 


l Aus der Wajewodſchaft Pommerellen. 
„ Graudenz, 31. Mai. Ein Unfall ereignete 
fih Dienstag nachmittag in RAywald. Dort fand 
eine Hochzeit ſtatt, an der auch der Fleiſchermeiſter 
Ernſt Radtke aus Graudeng teilnahm. Als nach 
der Trauung die e von der Kirche 
zurückfuhren, ſcheuten 
auf dem ſich neben anderen Gäſten R. 


eins der nachfolgenden Gefährte, wobei er außer 
Hautabſchürfüngen an Geſicht und Gliedern ane 
ſchein auch innere Verletzungen da⸗ 
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3. danach Bei 
Geh. Konſe⸗Rat B. Slaemmiler.— Mittwoch, 8: 


[Amts woche: DerſelbeQ.. 
urn 


verbunden mit wanfirmationgjéier, 
danach Feier des heil. Ahendmahls. — Mittwoch, 
6½: Bihelſtunde. — Donnerstag: Gemeinde: 
jeſt der epangeliſchen Frauenbilſe mit Angehörigen 
am Gorkaſee. Abfahrt 8.10 vom Ausflugs baunhof. 


df denprüſung. — 


Jandacht. Z: 
Patt 


ne 
ba der 96jährige 
a sien Bo ſitz unt An er 
l ffte ihn ins ädti 


Lemberg, 31. Mar 


l lüſſe aus ihren Ufern a Neun 
i ändig 


e  Weitervorensiage füt Gomnabend, 2. Juni 
ie Pferde des e 
t afany. 
Diefer jprang vom Wagen herab und geriet unten kühl 


In ahe Fa 34 
; 9 n 


Br San ale Mee 


uche ue Tür die bedürftigen evangeliſchen 
~ > Gemeinden unſeres Gebietes. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Einſegnung der 
Konfirmanden und Ab ndmahlsfeier. P. D. Greulich 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Studien = Direktor 
D; Schneider. 11%: ene Derſelbe. 
t. Paulikirche. 10: Konſirmation der Knaben, 
e und Feier des heiligen Abendmanles 


Sonntag, 10 25 Einſegnung der 


Konfirmanden, danach Beichte und Feier des heiligen 
Abendmab es. 
sin i $ 


F. Hammer. 


Urche. Sonntag, 10: Gottesdienit 
Sup. Rhode, 


— Freſtaß 8: Ahung des Kirchenchores. 
St. Matthäikirche. Freitag, 8: Konſirman⸗ 
f Sonntag; 107; Einſegnung der 
Konfirmanden. Zeſtgottesdſenſt. P. Brummack. 11%: 


Beichte und Abendmahl, Derſelbe. — Montag, 
"46; Mitgliederverſam tang der 


7 JE 117957 — 
Dienstag, dr Bibelftunde. — Freitag, 8: 
Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7y,: Morgen, 


m. Fo nn erst ag: Jugendverſamm 


Saſſenhei 
ng ar Bibelſtunhe. 


; elle der Diakoniffenen lt. Sonnabend 
e luĝ. P. n 
Derſelbe. x 2 

rodowa 6. Sonntag, 


die älteren Kinder und e 


fallen aus. . ; 

> Guangel. Berein junger Männer, Sonntag, 
8: Leſeabend. — Montag, 7½%: Verſammlung det 
ſtimmberechtigten Mitglieder. 8: Poſaunenchor. — 
Mittwoch, 8: N ee 
f. Anſchlag. — Sonnabend: Raſenſpiele, 


Anſchlag. BR 
Chriſtl. Gemeinſch (im Gemeindeſaal der 
Chriſtus kirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5½ : 
Am E. C. 7: Evangeliſation. — 
reit 7: Bibelbeſprechung. — Jebermann 


ul. Przemystowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. Pred. Drews. 11%: 
eee 3: poln. Gottes dienſt. 4%, ; Predigt 
— Donnerstag, 8: Gebetsanbacht. 


7 * * 
bontrug. Der aus Jablonawo herbeigerufene 
Arzt ordnete nach Erteilung der erſten Olle die 
Herbeiholung des Krankenhausautos aus Grau- 
denz gr m dem as en in feine Br 
nun ahren wurde. r hier zugezogene Ars 
stellte En Rippenquetſchung feſt. 9 
Thorn, 29. Mai. Freitag na ag fand der 
im k. e Aube im deltten Cindmert 
te ewodſchaftsdiener Zielinſki, als 
vom Dienſt nach oben be⸗ 


t 
er turg nach 8 Uhr ſich 


Haupt- 
Tan 7 


reis war vor Hunger zuſammengebre 
u 1 7 fr s K — — - 1 m v 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
an. In der Gegend von Rae. 
om wütete geſtern ein heftiges Unmet: 
r. Infolge eines Wollenbruchs ö i 
ARN ud voll! ü ber m mt. 
3 Wafer riß auch einige Brücken mit ort. 
In Feldern und Gärten wurde großer Scha⸗ 
den angerichtet, der nach propfſoriſcher Schätzung 
einige Hunderttau i end gto ty beträgt. 
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W. W. da 
was Sie in Ihrer Anfrage anzugeben vergeſſen 
hatten, ſo bonn. fs das Epangeliſche kr ) 
1 it bee ul. Gen. Pradzyn⸗ 
1 in Frage Ein polniſch⸗ kat oliſcher Čr- 
iehungsverein beſteht dagegen in Poſen Meje 
Mareinkowſfiego R 

B. in L. Die 3000. Mk. hatten einen Wert bon 
2307,69 Zloty und find unter allen Umſtänden als 
ewöhnliches Darlehn mit 10 Prozent auf 230,77 
Not aufzuwerten. . 


Ki 


Ca Berlin, 1. Zimt Für das mittlere Nord⸗ 


denkſchland: Trocken und ziemlich heiter, machte 


l, am Tage etwas Erwärmung. — Für das 


übrige Deutſchland: Nirgends wefentliche Nieder: 


ſchläge und überall ziemlich kühl, in der nördlichen 


Hälfte des Reiches ziemlich heiter. 


er | EN! 
1 n Ne 


oder weniger auf sämtliche Kategorien mit Ausnahme 
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Neue Vertagung 
der Frankenstabilisierung? 


(W. K) Wenn auch die in versehiedenen grossen 
Blättern, so in der „Frankfurter Zeitung“ und dem 
„Manchester Guardian“, veröffentlichte? und in- 
zwischen von offizieller französischer Seite demen- 
tierten Nachrichten über eine Konferenz Polncarés 
mit dem Präsidenten der Republik und dem Gou- 
verneur der Bank von Frankreich bezüglich einer 
Aufschiebung der Stabilisierung und 
einer Aufwertung des Franken zweifellos 
übertrieben sind, so ist doch etwas Wahres daran. 
Die Stabilisierungsireudigkeit ist in Frankreich nicht 
mehr so gross wie noch vor kurzer Zeit. Alle Vor- 
bereitungen für eine Stabilisation waren ja bereits 
getroffen; die Anleihe war gesichert, und das Re- 
sultat der Wahlen hat der Regierung Poincaré das 
nötige Prestige und die nötige Autorität zur Durch- 
führung der Stabilisierung verliehen. Die Mehrheit 
der Finanztechniker sowie die französische Industrie 
und der französische Handel warteten daher unge- 
duldig auf die endgültige Festsetzung des Franken- 
wertes. Auch die wirtschaftlichen Verhältnisse 
schienen günstig zu sein, und Poincaré selbst hatte 
sich offensichtlich durch verstandesmässige Gründe 
zu dem Schritt, der ihm gefühlsmässig wenig lag, 
endgültig bestimmen lassen. Kurzum, alle Faktoren 
wirkten zusammen, um die Stabilisierung für ‚Ende 
Juni oder die erste Hälfte des Monats Juli als Sicher 
erscheinen zu lassen. Sogar mit der Feststellung des 
Gesetzestextes war bereits begonnen worden. 

Piötzlieh sind alle diese vorbereitenden 
Handlungen jedoch unterbrochen worden, 
und man sprieht auch in gutunterrichteten französi- 
sichen Kreisen durchaus ernsthaft von einer in Aus- 
sicht stehenden Revalorisation. Was 
ist inzwischen geschehen? In der letzten Minister- 
rats-Sitzung vom Donnerstag, dem 24. Mai, 
die sich mit der Regelung des Arbeitsprogramms für 
die kommende parlamentarische Sitzung befasste, hat 
sich eine starke Opposition gegen die Sta- 
bilisierung des Franken herausgestellt. Es war schon 
immer bekannt, dass der Präsident der Republik 
Doumergue ebenso wie Minister Herriot und Marin 
gegen die Stabilisation eingestellt sind. Man hatte 
jedoch gehofft, dass der Finanzminister ihre mehr 
politischen Bedenken zu überwinden imstande sein 
würde. Es scheint jedoch, dass die Opposition die 
Oberhand behält und dass Poincaré fürs erste zum 
mindesten der Kammer keinerlei konkrete Vorschläge 
unterbreiten wird. Es ist interessant, festzustellen, 
wie sehr sich die öffentliche Meinung, hauptsächlich 
in politischen Kreisen, in den letzten Monaten ge- 
ändert hat. Im Januar und Februar, während der 
Finanzdebatte in der Kammer, war eine starke Mehr- 
heit für die Stabilisierung vorhanden; man konnte 
sogar fast von einer Einstimmigkeit in dieser Be- 
ziehung sprechen. Jetzt ist von der Wählerschaft 
auf die gewählten Abgeordneten jedoch offenbar ein 
starker Druck gegen die Stabilisierung ausgeübt wor- 
den. Es handelt sich natürlich nieht um Kreise des 
Handels und der Industrie, die nach wie vor eine 
Stabilisierung so bald wie möglich erstreben, sondern 
um Beamte, Pensionäre und Rentner, die hofien, 
durch eine Revalorisation die Kaufkraft ihres Ein- 
kommens erhöhen zu können. 

Der Druck dieser Kreise auf die politisch mass- 
gebenden Stellen ist in der letzten Zeit so stark ge- 
worden, dass man von einer neuen Stabili- 
sationskrise sprechen kann. In die neu- 
gewählte Kammer, in der nicht w. er als 300 Ab- 
zeordnete, die zum ersten Male gewählt worden sind, 
sitzen werden, sind, wie man bereits jetzt feststellen 
kann, eine grosse Anzahl von Vertretern der von uns 
angeführten Stände, die an einer Frankenauiwertung 
interessiert sind, entsandt worden. Poincaré selbst 
hat sich diesem Einfluss und der veränderten poli- 
tischen Konstellation nicht entziehen können. So 
scheint all das mühsam gewonnene Terrain für die 
Frankenstabilisierung wieder verloren worden zu sein, 
und man ist in Kreisen der französischen Wirtschaft 
auis, unangenehmste über den Umschwung überrascht. 
Natürlich wird die veränderte Sachlage auch auf die 
Wirtschaftslage Frankreichs und des 
Auslandes nicht ohne Einfluss bleiben. Die 
Spekulation an den französischen Börsen wird zweifel- 


‚los zugunsten einer, Haussebe wegung beeinflusst wer- 


deu, denn infolge der Hoffnung auf eine Revalori- 
sation des Franken wird das Ausland dazu veran- 
lasst, wieder. grössere Kapitalien an der Pariser 
Börse zu investieren, und man bat bereits in den 
letzten Tagen eine solche Tendenz anch schon in 
den deutschen Kapitalistenkreisen feststellen können. 
Jedenfalls befindet sich Frankreich gegenwärtig an 
einem Wendepunkt seiner Währungs- nnd Wirt- 
schaftspolitik. . Sollte die Revalorisationspartei die 
Oberhand behalten, so geht die französische Wirt- 
schaft schweren Zeiten en die etwa mit der 
Stabilisierungskrise, wie Deutschland sie durchzu- 
machen hatte, verglichen werden können. 
— — 


Bedeutende Steigerung der österreichischen Aktien- 
kurse. (W. K.) Der österreichische Aktienindex für 
Mai weist eine ganz bedeutende Steigerung auf. Die 
Ten 1d a 10% meinten A Aate roa] 
von a * 

1374 auf 1439. Die Steigerungen u 


der Bergwerksbetriebe, die von 12678 auf 12578 
zurückgegangen sind. Sonst stiegen Banken vou 214 
auf 226, Transportunternehmungen von 664 auf 732, 
Bauwerte von 1688 auf 1811. Brauereien von 1639 
auf 1823, Eisenwerte von 1420 auf 1504, Elektrizitäts- 
werte von 721 auf 797, Maschinen und Waggons auf 
2 von 555, Papierwerte von 1488 auf 1578, ver- 
neue von 1785 auf 185. , ajs die H 
edeutend geringerem Masse als österreichi- 
schen Aktien Ang die an der Wiener Börse ge- 


handelten Aktion der anderen Nachfolge. 


staaten gestiegen. Der Index der tschechoslowaki- 
schen Werte fag een 4g auf ss. der der 

nischen von 1735 auf 1745, der der südsla wischen von 
648 auf 674. Der Index der ungarischen Aktien ging 
von 1639. auf 1636 zurück. Der Gesamtindex der 
Wiener Börse erfuhr die verhältnismässig gering- 
fügige Steigerung von 2135 auf 2163. * 

Die Vertrustung der jerikonischen Automobil- 
Industrie, W. K). Bie sen erfolgte Fusion der 
beiden amerikanischen Automobilfirwen Chrysler 
und Dodge Brothers kommt keineswegs über- 
raschend. Die bestehenden ca. 12 grösseren ameri- 
kanischen Antomobilproduzenten. die von den beiden 
grossen Standardwerken, den Fordwerken und dem 
General Motors-Trust. unabhängig geblieben sind, 
wurden durch deren immer schärfer werdende Kon- 
kurrenztätigkeit schon lange ernsthaft in ihrem Be- 
stande bedroht. Es war klar, dass diese beiden 
Grossproduzenten die mittleren und kleineren Werke 
auf die Dauer entweder aufsaugen oder vernichten 
würden, wenn sie sieh nicht entschlossen, ihre 
Stellung durch einen Zusammenschluss untereinander 
zu kräftigen. Das ist jetzt durch die Fusion Chrysler- 
Dodge Brothers teilweise geschehen, und damit ent- 
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steht eine dritte Grossmacht auf dem 
amerikanischen Automobilmarkt. 

An erster Stelle steht übrigens nicht mehr Ford. 
sondern die General Motors-Gesellschaft mit einer 
Produktions-Kapazität von jährlich annähernd 3 400 000 
Wagen und einer wirklichen Produktion von zuletzt 
2700000 Wagen. Dann folgt Ford mit einer Pro- 
duktions-Kapazität von jährlieh 2 700 000 Wagen und 
einer wirklichen Produktion von 2 400 00 Wagen. 
Dodge Brothers und Chrysler verfügen zusammen 
über eine Produktions-Kapazität von annähernd 
950.000 Wagen jährlich und eine wirkliche Produktion 
von ca. 750000 Wagen. während die übrigen mitt- 
leren Firmen, wie Hudson-Essex, Studebaker., Nash, 
Packard und Graham Paige jährlich zwischen 60- bis 
400 000 Wagen zu produzieren vermögen, Der Zu» 
sammenschluss Chrysler-Dodge Brothers ist aber noch 
nicht der letzte Zusammenschluss gewesen, sondern 
bei einer Reihe der übrigen schon genannten Werke 
bestehen ähnliche Wünsche und Tendenzen, Eine 
Anzahl von Zusammeuschlüssen, wie die zwischen 
Packard-Hudson, Dodge-Nash und Mac-Trux sind be- 
reits voraufgegangen, und es wird nicht mehr allzu 
lange dauern, dann sicht man sich auf dem ameri- 
kanischen Markte nur noch einigen wenigen grossen 
Kombinationen gegenüber. 

Für den europäischen, namentlich für den deut- 
schen Markt, sind diese Zusammenschlüsse in- 
sofern nicht ohne Bedeutung, als sie eine Ver- 
schärfung der ausländischen Konkurrenz bedeuten. In 
erster Linie sind alle diese Zusammenschlüsse ja 
erfolgt, um den Absatz im In- und Auslande zu 
heben. Da der amerikanische Markt jedoch endlich 
an das Ende seiner Aufnahmefähigkeit gelangt zu 
sein scheint, wird sich die Aktivität aller dieser 
grossen Trusts natürlich auf den Auslandsmarkt kon- 
zentrieren, Deutschland ist aber infolge seiner wenig 
fortgeschrittenen Automobilisation einer der dank- 
barsten Absatzmärkte, die es in der Welt noch gibt. 

Die beabsichtigte Einführung einer Benzin- und 
Spiritusmischung als Antriebsmittel für Automobile 
durch das Spiritusmonopol wird von der Naphtha- 
industrie einer starken Kritik unterwories. da der 
Spiritus als teurerer Bestandteil aus staatlichen 
Fonds subventioniert werden soll. Es wird ange- 
führt, dass die Inlandsherstellung von Benzin und 
Gasolin- zur Deckung des Bedarfs seibst bei starkem 
Anwachsen in den kommenden Sommern vollkommen 
ausreicht. Im Jahre 1927 wurden nämlich 90 000 t 
Benzin aus Rohnaphtha und 27 700 t aus Gasen, also 
insgesamt 118 000 t hergestellt. Der Inlandsverbrauch 
beträgt aber kaum 50400 t. Die Ueberproduktion 
musste daher weit unter den Inlandspreisen ausge- 
führt werden. Da sich die Naphthaindustrie an und 
für sien schen durch die fatale Ausfuhrkoniunktur 
schwer bedrängt sieht, würde dies nur noch eine 
weitere Verschlechterung der Lage bedeuten. Auf 
einer ausserordentlichen Generalversammluns der 
Naphthaindustriellen hat sich daher die allgemeine 
Landesnaphthagesellschaft energisch gegen diese 
Neuerung ausgesprochen. 
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Märkte. 
5 e g Paata 2 Amtliche 
otierungen für 5 Zioty. 
Weizen no 53.00 
Roggen „mungen rsmennnnnraneen 5050— 52.00 


Weizenmehl 875 23253 „ „% „4„„%„%7/n 71.00 — 75.00 Nk. 


RO nmehl % — — 2 73.50 
Roggenmehl (0% 71.50 

gerste PLLSELIEZIE ZZ EIZZ 
Hafer ...nhnnnntnrnnen? 43.50— 45.50 


Weizenkleie „ %%%, „%%% 31.00 — 32.00 
35.00 


Roggenkleie 62% %%% %% %% „„ „6 34. 
Gelbe Lup inen 2350 24.50 
Blaue i 
i denz ruhig. f i 
Warschau, 31. Mai. Notierungen der Getreide- 
vnd Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Roggen 
681 . 53.25-53.75. Weizen 5959.50, Leinkuchen 
5181.50, Roggenkleie 3434.50. Marktpreise; Brau- 
gerste 52—53, Grützgerste 48.50—49, Einheitshafer 
48-50, Weizenmehl von den Warschauer. Lubliner 
und Grenzmühlen 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggen- 
mehl 65proz. 71—74. Umsatz grösser, Stimmung 


92.50, 50proz. 81.50—82.50, Weizenkleie 28.75 


bis 29.25. 


Bromberg. 31. Mai. In den letzten Tagen sind 
hier die Brotgetreidepreise stark zurückgegangen. So 
ist der Preis für Roggen von 60 auf 52 zł und für 

54—56 21 für 100 


Roggenkleie 35—36; Tendenz ruhig. 

Berlin, 1. Juni. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
Ark. 262—265, Juli 283.5. Sept. 270%, Oktober 271. 
endenz ruhiger. R : märk. 278—280, Juli 272, 
September 251.5, Oktober 252. Tendenz ruhiger. 
Gerste: Sommergerste 250—285. Hafer: märk, 262 
bis 268. Mais: 237-240 zollbegünstigter Futtermais. 
Weizenmehl: 3274-36. Roggenmehl: 36.2-—38.9. 
Weizenkleie: 16%--17. W. jemelasse: 16% bis 
17%. Roggenkleie: 18.5—18%. Viktoriaerbsen: 50 
bis 62. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 
24.5—26. Peluschken: 24—24.5. Ackerbohnen: 23 
bis 24. Wicken: 25-27. Lupinen; blau 14415. 5. 
Lupinen: gelb 15.5 16.5. Seradella: neue 23--28. 
Rapskuchen: 18.819. Leinkuchen: 23+-23.6. Trocken- 
schnitzel: 15.2---15.4, Soyaschrot: 20.8-—21.4. Kar- 
toffelflocken: 25.3—26.5. i 


Produktenbericht. Berlin, 1. Juni. Die Meldun- 
gen von den Auslandsmärkten boten heute keine An- 
regung, die Abladungsofierten für Weizen und Roggen 
wiesen gegen gestern keine wesentlichen Verände- 
rungen auf, von verstimmendem Einfluss ist hier aber, 
dass Angebot von kurzfälligem Angebot von Aus- 
landsweizen fehlt. Guter Inlandsweizen ist zwar aus- 
reichend, aber keineswegs dringend angeboten, Kauf- 
luft fehlt aber wegen schleppendem Mehlahsatz. Das 
inländische Roggenangebot in guter Kahnware ist jetzt 
sehr umfangreich, die Mühlen bekunden aber auch 
wenig Aufnahmeneigung, da die Forderungen ungefähr 
20 M. über Julilieferungspreis liegen und nach wie 


vor über fehlendes Rendement bei der Roggenmüllerei 


Klage geführt wird. Am Lieferungsmarkt entwickelte 


48.00— 49.00|% 


23222 „ 22 222.00. 23.00 | Cen 


sich das Geschäft nur sehr schleppend, die Preise 
für die Julisicht erfuhren eine leichte Senkung, Sep- 
temberweizen und -roggen hlieben dagegen gut be- 
hauptet. Weizenmehle bei unveränderten Mühlen- 
offerten still, Roggenmehl gleichfalls unverändert an- 


Amtliche Deviseunotierungen, 


geboten, in laufendem Konsungeschäft. Bevorzugt Devisen Geld Brie. 
sind billige Provinzmarken. Hafer. namentlieh Gelb- Cendoeoen $ 25.015 z 
hafer, verschiedentlich billiger angeboten. Keusum Newyork 888 se rA 122.023 
weiter reserviert. Gersten still. ee AA 97.50 
Vieh und Fleisch. Posen, 1. Juni. Oiftzieller N an . 
Marktbericht der Preisnotierungskommision, E M TER uisi 1 x 
Es wurden aufgetrieben; 46 Rinder (darunter | Dalar. .. .. 2... = 5.1202 
4 Ochsen, 10 Bullen. 32 Kühe und Färsen), 666 | Reichsmark e 122.59 122.854 
Schweine. 152 Kälber, 10 Schafe, 408 Ferkel, zu- | Zlaty, .» » .. ..- g 52.86 57.52 ‚50 


sammen 1282 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Schweine: vollileischige von 120-150 kz Lehend- 
gewicht 208—214, vollfleischige von 100-120 kg 
Lebendgewicht 200—204, vollfleischige von 80--100 kg 
Lebendgewicht 184—196, fieischige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 184-190, Sapen und 
späte Kastrate 178—200. 

Ferkel das Paar 35—50 zł. 

Marktverlauf: ruhig. 

Warschau, 31. Mai. Am heutigen Rindermarkt 
wurden 767 Ochsen auigetrieben, für die Preise von 
1.20---1.50 zł gezahlt wurden. Der Kälberauftrieb 
betrug 487 Stück, gezahlt wurde 1.60-—1.90, der 
Hammelauftrieb 38 Stück für 1.25 zt ie 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus im Grosshandel. 
Die Gesamtstimmung ist fester bei schwächerer 
Zufuhr, 

‚Fisch. Warschau, 31. Mai. Die Zufuhr in- 
ländischer Fische ist reichlich, russische Fische wer- 
den hier immer seltener, Estländische Zander sind 
in ca. 14 Waggons hier eingetroffen. Karpfen lebend 
5.25—5.50 zł für 1 kg fr. Warschau. f 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 31. Mai. 
Das Handelshaus A. Gepner, Warschau, notiert fol- 
gende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in 
Blocks 13, Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon 
2,60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.60, 
Kupferblech Grundpr. 4.40 Messingblech 3.60-—4,50. 
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(Schtusskuree) Posener Börse. 


Berliner Börse. 


1 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. ‚Juni, 13.30 Uhr. 
Die erste Börse des neuen Monats zeigte sich schon 
im Vormittagsverkehr im Anschluss an die festen 
Auslandsbörsen fest. Der Ordereingaug bei den 
Banken war unerwartet gross gewesen, wobei aller- 
dings zu berücksichtigen ist, dass heute zahlreiche 
Limiteerneuerungen eintraten, Die Börse schloss sich 
den Auslandskäufen an und liess alle ungünstigen 
Momente ausser acht. Die innen- und aussenpoli- 
tischen Spannungen wurden übergangen, dass die 
Frage der Medioabschaffung gestern vertagt worden 
ist, machte keinen Eindruck, auch die wenig erfreu- 
lichen Berichte vom Ruhrbergbau traten in den 
Hintergrund. Dagegen wies man auf die zu erwar- 
tenden Erleichterungen der Liquidationskasse hin, die 
vor allem eine höhere Beleihung der Kassawerte vor- 
sieht. Der Kreis der Interessentenpapiere ist heute 
grösser geworden. Ueber die Durchschnittsgewinne 
von 1-3 Prozent gingen Mitteldeutsche, Daimler, 
Loewe, Feldmühle, Tietz, Kloeckuerwerke, Rheinische 
Braunkohle und Transradio bis 5 Prozent. Dessauer 
Gas, Spritwerte, Siemens, Schuckert und Polyphon 
bis 10 Prozent im Kurse herauf. Deutsch-Atlanten 
notierten zunächst plus und eröffneten 10.5 Prozent 
höher. Bei Salz Detfurt betrug der Verlust 9% Pro- 
zent, Erwähnenswert ist noch die Kursbewegung der 
Chade-Aktien, die auf Kapitalserhöhungsgerlichte und 
einem Bezugsrecht 4:1;100 sehr fest waren, eröff- 
neten dann wieder sehr enttäuschend, Im Verlaufe 
bestand zu den hohen Kursen Neigung zu Gewinn- 
mitnahmen, Die Tendenz‘ wurde uneinheitlich, der 
Grundton blieb aber freundlich und für Spezialwerte 
wie Kloeekner, Rheinstahl, Feldmühle, Dessauer Gas, 


90 3 
% Staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) Tietz. Chade, Kommerzbank und Schubert und Salzer 


5% Konvertierungs-Anleihe (100 2). 


10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), . . — [Waren gegen die Anfangskurse eher noch Gewinne zu 
% Dollar-Anleitie 1919/20 (100 Dollar) — verzeichnen. Anleihen nach ruhigem Gewinn ab- 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) , — |bröckelnd, Ausländer behauptet, Anatolier und Mexi- 
8 Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) — |kaner bis 1 Prozent höher, dagegen Mazedonier 

o Obligationen der Stadt Posen (100 l — 11% Prozent nachgebend. Auch Rumänen neigten zur 
ene 97.090 Schwäche, Am Pfandbriefmarkt traten bei stillem 

No gen 3 * 0 7 Geschäft keine grösseren Veränderungen ein. Liqui- 
00% Rogg.Br.der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 20.50 dationsbriefe und -anteile eher freundlicher, Devisen 


hatten kleines Geschäft. Am Geldmarkt war zum 
heutigen Zahltag der Satz für Tagesgeld mit 8—9% 
Prozent immer noch recht hoch. Die übrigen Sätze 
waren unverändert. 


„3% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat, (10 Mk.) 
2 ½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 — 20 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
2% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


Ot. R- Bahn Goldschmidt . 
A. G. f. Verkehr 


Hamb. Amer Hbg, 1 171.56 
ra — . on, Bgw. 
BE gel — = |mSüden, » n 15350 
Bk. Zw. Sp. Zar. — er — [Hansa .. . Holzmann 158.50 
P. Bk. Handl. — — | Nordd. Lloyd, Ilse Bgbau. . 267.00 
BR 108.006 | ALDU.Kr.Anst. Kaliw. Asch. 216.50 
B tadtnag. es er Er = öckner . d 
en Snag — — — — Köln -Neuess. 150.50 
BrowarGrodz. — — — * Lowe, Ludw. 253.50 
Browar Krot. | — E ax = Mannesmann Jas 
Brzeski-Anto — — — — ans f. Bergb. 
8 H. . 47.008 — RS in = bank 157,56 
entr, 4 — — Ta = — 
A a — — EEE: — | 26.006 Oschl, Eis. Bd. = 
. a — — Wer. Chem, — — Oschl. Koks w. 22 
Ba — — Wyr. — — 
er er, 329.00 
artwig C. 40.008 — Zw. Ctr. Masz. — — 100.00 
H. Kantorow, — — 305.00 
Rh. Elek. -W. 168.00 
- Ra en as 
Tendepx; unverändert, 3 Niebeck . 
— = 5 ＋ * Daimler-Benz 122.00 Rü N 97.65 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft ohne Ums Dessauer Gas | 214.25 ns 377.00 


Dt. Erdöl-Ges. } 142.75 
Dt. Maschinen | 48.50 
Dynam. Nobel ; 144,50 

Liet.-Ges. 186.50 
El. Licht u. Kr. 244.50 | 238,00 
Essen. Steink. 138.50 
1.G. Farben . | 291.50 


Schl. Elek.-W. 
Schuckt. & Co. 
Siem. &Halske 
Tietz, Leonh. 
Transradio 


Notenkurse, Im. privaten Baukverkehr zahlte man 
am 1. Juni 1928 für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. 
Pfund 43.34 zl. 100 schweizer. Franken 170,07 zł, 
100 französ. Franken 35.96 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 212.41 zł, 100 Danziger Gulden 173.11 zł. 


Der Zloty am 31. Mal 1928: London 43.51, Riga | Felten u.Guitt, | 144.75 221.75 
58.65. Zürich 58.15. Neuyork 11.25, Prag 377.50, Wien 


79.535 79.815. Bukarest 1815, Budapest (Noten) 64.05 
bis 64.30. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Gelsenk. 1 146.00 331.00 | 327.00 
Ges. L el. Unt. 296.00 56.75 


Ablös.- Schuld 1-0 00 ò eꝗ - ss» 
— „ 0.0 % %/%Ümnꝓꝗ GBn » 2 > 
Ablds.-Schuld ohne Auslosungsrocht. 


89% Dollarprämjen-Anleibe Il. Serie © Doll) 85.50 
5) Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21). 67.00 — . 
6% Dollar-Anleihe 1919-29 (100 Doll.) 0⁰ 1. 6 1. 5 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 79.00 
80% Eisenb,-Konvert,-Anleiho (100 zt) . . .00 | a 
N 
Nordd. Wollk. | 218.06 | 217.00 
Poge, Eltr.-W. 110.75 | 111.62 
1.6. | 31.5 1. 6. 81.5. Riedel a a 
Bank Polski. [19025 | 1 Nene . | - 
Bank Dyskont. ‚00 135.00 | Polska Nafta | — = pia 
Bk. Landl. W. | 117.00 | 112.00 | Nobel-Stand. | — | — 59.00 
2 34.00 elski. . | 46.50] 45.00 b 365.00 
Bk. Zw. Sp.Z 87.00 — Fitzner — — |] Körting, Gebr. 186.87 
; — — | Lilpop . 4250 | 4250 | Lahmeyer. . 
SE — | Z f Modrej 49.75 | 48.75 
Spiess - 16250 | 162.50 | Norblin . .| — | — 
8 . — — Orthwein . AeA ie Tendenz: fest. 
Zgiers - — — wice . 
apen Dar, er = 3 25.00 23 — Amtliche Devisenkurse. 
Elektryczność — — Pocisk. . 11.75 11.75 = 
P, Taw, Elekt. | — | — | Reha — 4 — 1. 6. 1. 6. 
wice 64.80 6425 | Radzki. . - I — Geld | Bri 
Browapovasy | = | — | Biyporkow > 1 — | Z| Buenos Altea , «i. e`. a|- 1.783 7 
Sita i Swiato 16700 170.00 | Zieleniewski; | — | — e 1825 
a I| 2 jene. | I | © [Konstantinopel © ©, 4888 2154 
Cagstocico PA E E AT a a E E oe t P e A A 
ee | | [ikari | ee E 
Michalöw „%% eee 4.271 280 
Ostrowite N aberbusch — Amsterdam 16849 168.81 
W. T. F. Cukru | 72.00 | 73.00 | Herbata - | ;, | Athen , 29 BAAS 
Finey » . 67.50 70.00 ERBEN 50 Base 2:7 o 58.38 
tary - < 3.00 5 SI Ts. Ra 81,60 
Wysoka h owski . . | — | — |Heisinglors. . > . 1387 10.526 
Draawo r RR er BL. 22.04 
Wagial 107.50 | 10750 | Lombard . . | — — Jugoslawien 2.350 7.354 
Kopenhagen 3 -| 112.09 112.29 
WERTEN. 17.83 17.82 
ERS — 112.04 
a eee 16.475 
1 12.367 12.39 
na. 80.45 80,6! 
„ 3.012 3.013 
Apanan res RER 69,77 69,83 
p x nd ockholm . . » » + +» — 
n Budapest.. 72.85 11205 
FF Ion 58.73 53.845 
. 1423 20945 
Loudon = s e : Roykjawik (100 Kronen). .| 92.11 92.29 


EEE N 0 ee 


Ostdevisen. Berlin. 1. Juni. Auszahlung War- 
y schau 46.725—46.925, kleine Złotynoten 46.50-46.90, 
Er E . 100 Reichsmark == 213.11—214.02. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


) Ueber London errechnet. sind Gewähr. 


Tendenz: behauptet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 31. Mai. Der 38 Jahre alte Rauf- 
mann Charles Volgnereuth aus Paris be⸗ 
ſtach verſchiedene Beamte beim Paxiſer polniſchen 
Konſulat, um ein Viſum zur Reiſe nach Polen 
zu erwirken. In Bentſchen feſtgenommen, ver⸗ 
ſuchte er auch hieſige Beamten zu beſtechen, um 
freizukommen. Die 4. Strafkammer verurteilte 
ihn zu 1 Monat Gefängnis. 

* Bromberg, 29. Mai. Wegen Fälſchung 
von Legitimationspapieren hatte ſich 
der Meliorationstechniker Viktor Magulſki aus 
Nakel vor der 2. Strafkammer zu verantworten. 
Der Angeklagte bewarb ſich um den Poſten eines 
Stadibautechnilers in Nakel und legte dort Zeug⸗ 
niſſe und andere Papiere vor, nach denen er die 
Befähigung hatte, den Poſten auszufüllen. Später 
ſtellte ſich heraus, daß die Papiere gefälſcht waren. 
Baumeiſter Cichy aus Nakel bekundete folgendes: 
In feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter und 
Fachmann erſah er, daß M. verſchiedene ſtädtiſche 
Objelte nicht vorſchriftsmäßig bauen ließ. Er for⸗ 
derte die Zeugniſſe des M. ein und erſah daraus, 
daß er im Beſitz eines Baumeiſterdiploms der 
Wie ſenbauſchule in Schleufingen, Provinz Sachſen, 
war. Es wurden daraufhin eingehende Erkundi⸗ 
gungen in Schleuſingen eingezogen; dort ant⸗ 
wortete man, daß eine Wieſenbauſchule ein der⸗ 
artiges Diplom gar nicht ausſtellen könne, ſondern 
ein Baumeiſterdiplom werde ſtets von einer Tech⸗ 
niſchen Hochſchule ausgeſtellt. Die Stadt Nakel iſt 
durch M. arg geſchädigt worden; zum Beiſpiel 
koſtete eine Bretterbude, die noch dazu gegen die 
Vorſchrift errichtet worden war und in der ſich eine 
proviſoriſche Badeanſtalt befand, über 6000 Zloty. 
Der Angeklagte legte auch bei dem Bromberger 
Gericht eine eidesſtattliche Verſicherung ab, daß er 
ein ſachverſbändiger Bautechniker fei. Der. Ange- 
llagte erklärte nach wie vor, die Befähigung als 
Baumeiſter zu haben, und will im Jahre 1917 
unter dem Kaiſerlichen Kreischef von Grinelius in 
Wloclawek und in anderen Städten des Oſtens 
Brücken und Chauſſeen inſtand geſetzt haben. Der 
Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten wegen 
Betruges zu beſtrafen. Das Gericht ließ im wei⸗ 
teſten Maße Milde walten und verurteilte M. zu 
50 Zloty Geldſtrafe oder fünf Tagen Haft. 

* Bromberg, 30. Mai. Vor der erſten Straf⸗ 
kammer hatte ſich die unverehelichte Hedwig Ste⸗ 
fania? und der Kaufmann Johann Sob- 
caat, beide von hier, Danzigerſtraße 75 a, zu ber- 
antworten. Der Angeklagte Sobezak wohnte im 


* Poſener Tageblatt & 


genannten Hauſe und wollte die Wohnung einem 
Dentiſten abtreten. Hierbei bediente er ſich in 
Gemeinſchaft der Mitangeklagten, die die Tochter 
des Hausbeſitzers iſt, unlauterer Machenſchaften. 
Er ſtellte ſich als Ehemann der Mitangeklagten 
dem Dentiſten vor, und beide verlangten für die 
Wohnung eine Abſtandsſumme von 1000 Zloty. 
Man einigte ſich dann auf 900 Ztoty, die der Den- 
tiſt auch zahlte. Der Vater der Angeklagten gab 
hierzu ſeine Einwilligung, und, um die Sache zu 
bemänteln, hieß es dann, der Dentiſt habe die 
Wohnung gemietet und die darin befindlichen 
„Möbel“ für 900 Zloty mitgekauft. Als der neue 
Mieter ſich dann das Mobiliar näher betrachtete, 
ſtellte er feſt, daß die „Einrichtung“ aus zwei 
alten Stühken, einem Tiſch, einem 
Bilde und zwei ausgeſtopften Vö⸗ 
geln (1!) beſtand. Ein hinzugezogener Tarator 
ſchätzte das geſamte „Mobiliar“ auf insgeſamt — 
43 Zloty! Das Gericht hielt Wohnungs⸗ 
wucher für vorliegend und verurteilte die Ste⸗ 
faniak zu 300 Zloty Geldſtrafe oder 
dreißig Tagen Gefängnis, den Sobezak zu 
600 Zloty Geldſtrafe oder ſechzig Tagen 
Gefängnis. 

* Inowrockaw, 30. Mai. 
ſtellte des Magiſtrats in Kruſchwitz Klemens Mr- 
banek wurde von der hieſigen Strafkammer für 
eine im Jahre 1926 verübte Unterſchlagung zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. 

* Thorn, 30. Mai. Eine Gerichtsverhandlung, 
die als Warnung für ſehr viele dienen möge, fand 
vor der Strafkammer ſtatt. Angeklagt war der 
Franz Liſewſki aus Schönſee, in deſſen Woh⸗ 
nung ein Fall von Unterleibstyphus feſtgeſtellt 
worden war. Der Arzt ordnete die Iſolierung 
und Ueherführung des Erkrankten in das Kreis⸗ 
krankenhaus an, was L. nicht befolgte, ſondern 
noch Beſuche zur Erkrankten zuließ. Infolgedeſſen 
wurden mehrere Beſucher angeſteckt und Todes⸗ 
fälle waren die Folge. Für dieſen Leichtſinn er⸗ 
hielt L. drei Monate Gefängnis, mit 
Bewährungsfriſt. — Der 78jährige Simon F ur- 
minſki hatte mit Ueberlegung einen falſchen 
Offenbarungseid geleiſtet, wofür er ein 
Jahr Zuchthaus erhielt. 

* Czenſtochau, 30. Mai. Das Bezirksgericht 
verurteilte eine gewiſſe Antonina Slomegyn⸗ 
ſka, die Schweſter des im Auslande weilenden 
Banditen Jakob Slomezynſki, zu drei Mona- 
ten Gefängnis. 
ihrem Heimatdorf Miedzuo als „Zauberin“. Aus 
dieſem Umſtand Nutzen ziehend, beſuchte ſie im 
Januar d. J. den 52 jährigen Wincenth Kaſprzyk 
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Bouklé-Teppiche 


Auslands-Fabrikat 
140. 00 200. 00 
70% 3 300 85 


288692 8140 


Dividende für das Jahr 1927 von 


10 0 


gelangt ab Montag, den 4. Juni 1928 an unſerer Kaſſe zur Auszahlung. 


Kreditverein Spoldz. z ogr. odp. Poznań 


Der Vorſtand. 


für „Graham - Paige“ personenautomobile 


sowie „Komnick“ Lastwagen 


werden gesucht. 

Ferner einige 
Provisionsvertreter 
werden 

Ausführliche Offerten erbittet: 


Aelterer Herr zur Führung emes franenſoſen 


` ſucht 
Haushaltes eine 


Wirtſchafterin 


Gewinnbeteiligung 
diele en Waldbesitzern 


beim. Ankauf ihrer Holzeinschläge 


Holzhandlung G. Wilke, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. 


T Grit. E 


i 
Ausnahme Angebot! 
> Prachtvolle Muster! 
° Amminster-Teppiehe 


prima Qualität 


175 250 

280 2354545000 
200 * 
3003000 62500 


Zu herabgesetzten Preisen empfehle: Künstlergerdinen, Madrasstoffe, Stores, Tüllbettdecken, Smerne- Teppiche handgeknüpft, ei 
prachtvolle Muster in jeder Größe, Bielitzer- und Kossöwfabrikate offeriere zu Original-Fabrikpreisen. 


Teppich-Haus M.Mindykowski, Poznan, 
KredituereinSpöldz.z ogr. odp. Poznań 


Die in der Mitgliederverſammlung am 24. Mai 1928 beſchloſſene 


Smyrna-Dual 
(handgeknüpft) 
lila-fraise, blau- gold 


6380. 69.00 
70x140 . . 110.00 
s0x160 ... 145.00 


Kelimart 


Mohair 


um 1. bzw. 15. 


ucht. 


noch engagiert. 
Büro in Poznan wird 


1 Knntor-Lehrlin 


mit guter Schulbildung gel- 
— Polnische Sprache in Wort 
chneiderm empf. und Schrift erforderlich. Be- 
fih zur Anf. v. Mant., Toft. | werbungen mit ſelbſtgeſchrie⸗ 
u. ſämtl. Dam.⸗ſow. Kinder⸗ | denen Lebens. an die Ann. ⸗ 
gard. Vorw. aufs Land. Pr. Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Angebote niit Bild zu richten an Sägegatter 3,50 zl tägl. Off. a. C. Hoff.“ Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Rogowo, pow. Znin, 


mann, Poznan, sw. Marcin 50. 


unter 908, 


Der frühere Ange⸗ 


Die Slomczyuſka galt in 


Gute Qualitäten! 


Divandecken 
0,9450 
Verdure 5, , „2950 
Pinsche u 


Feuerversicherung 
sucht 


Aleje Marcinkowskiego 11, unter 54,449. 


B fur 
rittergut junger, gebildeter, zuverl 


2. Beamter 


ef Polniſche Sprache in Wort Bedingung, in 
Sch in sirek Gefl. Meldungen mit Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriſten an Ann.⸗Exp. Kosmos S 

b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 904. 


Chauffeur 


für Prſvatwagen. Guter Fahrer, gelernter Autoſchloſſer, 
arbeitswillig, deutſchſprechend. Meldungen mit Gehalts» 
anſprüchen an die Ann.⸗Exp. Kosmos 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Chiffre 909. 


Beſuchi per ſofort oder ſpäter eine 


Kindergärtnerin 


II. Kl. für 2 Mädchen im Alter von 4 und 6 Jahren. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften u, Gehaltsanſprüchen an 
Frau Ina Zipper, Dom. Boromiec 


oczta Sobotka, pow. Pleszew. 
Für ein TEET 


und erzählte ihm, ohne viele Worte zu verlieren 
daß ihr die Macht gegeben ſei, Gefahren von Men⸗ 
ſchen abzuwenden, daß ſie aber auch imſtande ſei, 
Menſchen durch einen einzigen Fluch zu töten 
Gleichzeitig teilte ſie ihm mit, zwei unbekannte 
Männer hätten ihr 460 31. gegeben, damit: fie 
ihn, Kaſprzyk, töten ſolle. Das Aeußere des Wei⸗ 
bes, ihr rabenſchwarzes Haar, ihre feurigen Augen 
und ihre Kleidung, blieben bei dem kinfältigen 
Bauern nicht ohne Wirkung. Und als die angeb⸗ 
liche Hexe gar ein altes vergilbtes Buch unter 
dem Buſen hervorzog und daraus unartikulierte 
Laute zu leſen begann, verlor er die Faſſung. 
Was Wunder, wenn er der Alten auf ihre Be⸗ 
merkung hin, daß er am Leben erhalten bleiben 
könne, wenn er ihr 300 Zloty geben wolle, gern 
den gewünſchten Betrag opferte! Alles wäre gut 
geweſen, wenn die allwiſſende Polizei nicht bon 
dem Vorfall erfahren hätte, die ſich ſchließlich für 
die vermeintliche Zauberin näher zu intereſſieren 


begann. Dies hatte zur Folge, daß die Alte vor 
das Gericht geſtellt wurde, das ihrer „höheren 


Befähigung“ keinen Glauben ſchenkte, wofür dos 
oben genannte Urteil einen Beweis bildet. 


port und Spiel. 
Die Fußballolympiade. 


Int weiteren Verlauf der ympiſchen Spiele um 
die Fußballmeiſterſchaft ſind folgende Reſultate 
erzielt worden: 

Uruguay triumphiert über Holland. 

Zu dem bisher intereſſanteſten Spiele traten ſich 
geſtern im Amſierdamer Stadion die National⸗ 
mannſchaften von Uruguay und Holland gegen⸗ 
über. Wie erwartet, kämpften die Holländer ganz 
verbiſſen um den Sieg, konnten es jedoch nicht ver⸗ 
hindern, daß, obwohl ſie in der erſten Halbzeit mit 
Sonne und Wind ſpielten und auch zeitweiſe ſtark 
drückten, die Gäſte von „drüben“ ein Führungstor 
erzielen konnten. Nach der Pauſe hatten die 
Uruguaher gänzlich die Zügel in die Hände ge: 
nommen und ſiegten verdient 2:0. aR 

Die Spanier hatten nicht viel Mühe die 
Mexikaner 7:1 (3:0) abzufertigen. 

Vorgeſtern ſchlug Italien, das mit zu den curd- 


päfſchen Favoriten gehört, die franzöſiſche Mann- f 


chaft knapp 4:3. Ein knapper Sieg war auch 
Bortugal Über die vorzüglich ſpielenden Süd⸗ 
ſlawen beſchieden, die 2:1 aus dem Felde ge- 
ſchlagen wurden. Die Vereinigten Siaaten er- 


und Möbelstoffe 


. Tischdecken 
Kenner.. 1950 
Verdure , Enga 1450 
Plüsch.. 3400 
Mohair 40⁰⁰ 


Achtung! 


zuverlässi o: esch wande H Hausbaltseito „Mix“ St. 50 1 Gr. rd. Badetoil.-Seite . St. 1 zı 
N J A nern „Baltik“, Kernseite 3 Rgl, 125 | Kl. rd. Badetoil.-Seite . St. k X 
Alter bis 40 J. für Büro- u. Reisetätigkeit. Marsaillerseife St. 00 Bl i 160 gr. St. 
Fachausbildung erfolgt. Poln. Sprache nicht g | y i T I # e A paidi 0⁵⁰ 
Bedingung. Bei zufriedenstellenden Leistun- Seiten-Flocken, lose 500 gr. k` i Blumenseife, ca. 100 gr. St. U., 
gen ‚wird Seer nen n geboten: Riegel-Kernseife, ca. 950 gr. 27° „ | Engl. Badeseife, grog . St. 10, 
Se ; erbu “ P Er 
chrì ec ar ee Riegel-Kernseife, ca. 750 fr. 19 „ Lanolinseite . . 3 st. 100. 


rope Brenneret 
äſſiger Landwirt als Scheuertücher 3 St. 


MI! 


Sp. z o. o., 


Zuverläſſige 


L li 
coring. 
Landwirtsſohn. 17 J. alt, 
ev., beider Sprachen macht., 
ſucht für fof. Lehrlings- 
ſtelle als Schloſſer oder 
Kupferſchmied. Gefl. Ang. 
an das ev. Pfarramt 
mMiloslam erbeten. 


In- u. ausländisehe Teppiche, Gardinen | 


Jedes Stück ein Gelegenheitskauf! - 
 /Möbelstoffe 


Gobelinstoffe Mtr. 480 10 em breit Mtr. 675 
Planeten „ MM ,, e 
Damaststoffe „ 1300 ER » 9” 
Brokatstoffe S$ 2950 La, 10 1050 


Billige Seiſen-Tage 


Talgkorn-Schmierseite500gr DO » 
Elfenbeinseife, ca. 250 gr. u 
209 3 st, 250 
Haushaltlichte 500 fr. Pak. 125 14 


Drogerja Warszawska, Pozna 


Gd 050050000 ccc 


Ark- Restaurant- dotat 
Früh:Konzert von 10 Uhr ab 


Nachmittags-Konzert von 4Uhr ab 


ausgeführt durch die Militärkapelle der 
Reifenden Artillerie F 
Direktion des Kapellmeisters Zakrzewski 


Jeden Wocdentag 
Kaffee-Konzert von 5 Uhr ab 


Scoble 5500057 RR 


litten eine furchtbare Niederlage gegen Argen— 
tinien, das eine erdrückende Ueberlegenhein hatte 
Das Reſultat war 11:2. 

Deutſchland Uruguay! 

Die deutſche Mannſchaft hat am kommenden 
Sonntag, 3. Juni, ein äußerſt ſchweres Spici, und 
zwar gegen Uruguay. Trotz der blendenden Form, 
in der ſich die Teutſchen befinden, wird es ihnen 
doch wohl nicht möglich ſein, den Sieger der letzten 
Olympiade zu ſchlagen. 


Bolniſche 
Motorrad-ZJuverläiſigkeitsfahrt. 
Am 2. und 3. Juni findet eine große Moterrad⸗ 


Zuverläſſigkeitsfahrt durch Polen ſtatt, die vom 
polniſchen Motorrad⸗Verband organiſier: wird. 


Der Start iſt am 2. Juni früh 6 Uhr in Lodz und 
führt die erſte Tagesetarpe über Kaliſch, Pleſchen, 
Jarotſchin, Poſen, Obornik, Rogaſen und W 
growitz nach Bromberg. 8 


„ 
Der Start in Bromberg 
iſt am folgenden Tage früh 5 Uhr, und die Sterne 
führt an dieſem Tage über Thurn, Gollub, Plonit, 
Jablonna nach Warſchau. Die Geſamtlänge der 
Zuverläſſigkeitsfahrt beträgt ca. 680 Kilometer. 

Die Fahrt wird ſtreng nach den internationalen 
Motorrad Sportgeſetzen durchgeführt und itel an 
die Teilnehmer ungeheure Anforderungen bezug 
lich Ausdauer und Regelmäßigkeit. 

Am 2. Juni wird gegen Mittag dieje Zuver— 
lüſſigteitsfahrt auch Poſen berühren, wo eine offt 
zielle Kontrolle der Teilnehmer ſtattfindet. 

Es liegen aus allen Teilen Polens zu dieſer 
Fahrt die Meldungen der vrominenteſten Naher 
vor, jo daß die ſportliche Konkurrenz zweifellas 
ſehr groß fein dürfte. Auch die Wojewodſchaft 
Prien ijt mit mehreren guten Fahrern vertreten. 

Die Ergebniſſe der Zuverläſſigteitsfahrt werden 
wir in den nächſten Nummern veröffentlichen 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Freitag, den 1. Juni: „Paganini“. BEN. 
Sonnabend, den 2. Juni: „Die luftige Witwe 
Sonntag, den 3. Juni, abends: „Gioconda“. 
Montag, den 4. Juni: Die Lerche. 55 
Dienstag, den 5. Juni: „Die luſtige Witwe“. 
Die Abendvorſtellungen im Te:ir Weih 
beginnen um 9 Uhr. i ; 

Borberfau’ an Wochentagen im Teatr Pol! 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Soun⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 117 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. 


wT 


erstaunlich billig! 


Kokosläufer 


4 
Y 


2 ‚ydowska 33. 


Achtung! 


Ozonh. Badekapseln, 3 St. 105 m 
Schöne Badehauben . von 1 Pan 


Motten-,Fliegen-, Wanzen-Mitte 
Farben - Lacke - Pinsel 


Ul. 27. Grudnia 11 
Telefon 20-74. 
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Deutfchlaudreife eines deutich- 
amerikaniſchen Gejangvereins. 


Berlin, 31. Mai. Zum erſten Male nach dem 
Kriege wurden vor kurzem im Weißen Hauſe in 
Waſhington wieder deutſche Lieder geſun⸗ 
en. Es war der Männerchor des Brooklyner 
Arion⸗Geſangvereins, der fie dem Prä- 
ſidenten Coolidge und anderen hohen Perſönlich⸗ 
feiten zum Vortrag brachte. Die Mitglieder. 
dieſes größten und bedeutendſten deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen zeſan wereins unternehmen in dieſem 
Sommer eine e eee Die 330 
Köpfe umfaſſende eiſegeſellſchaft wird am 
80. Inni in Bremerhaven eintreffen und alsdann 
eine Beſuchsreiſe durch das deutſchſprachige 
Mutterland einſchließlich Deutſch⸗Oeſterreich, Süd⸗ 
tirol und der Schweiz antreten. 


Wieder ein Monſtreprozeß. 


Berlin, 31. Mai. Im Schwurgerichtsſaal III 
im neuen Kriminalgerichtsgebäude begann ein 
Prozeß von außerordentlichem Umfang. Es hans 
delt ſich um 88 Angeklagte und nicht weniger 
als Betrugsfälle der ſogenannten Einſpon⸗ 
oder Einwebgeſchäfte, die ihren Namen 
davon herleiten, daß die Opfer von der Betrugs⸗ 
geſellſchaft „eingeſponnen“ oder „eingewebt“ wor⸗ 
den find. Die Seele des Einſponbetrugsgeſchäftes, 
durch das Berliner Geſchäftsleute innerhalb Jah- 
resfriſt um etwa 1½ Millionen Reichsmark ge- 
ſchädigt worden find, waren der Kaufmann Leo⸗ 
pold Bal ſon aus Riga und der aus Oeſterreich 
B een one Guſtav Han ERAN 2 
ihnen geſellten ſich als ihre uptgehil t 
Engländer Erneſt Markwald, der Berliner Kauf⸗ 
mann Walter Lehnerdt und der Kriegsinvalide 
Ernſt Eiſert. Baranyi gilt als der Vater der 
Einſpongeſchäfte; er hat die Betrügereien Ende 
1925 in großzügiger Weiſe organiſiert. Er be⸗ 
chäftigte eine grohe Anzahl von Perſonen, die als 
ermittler bei Einſpongeſchäften tätig waren. 
Dieſe Geſchäfte nannte man in verſchleierter 
Form „amerikaniſche chäfte“, und die Einge⸗ 
weihten bezeichneten ſich als „Angehörige der 
amerikaniſchen Kolonie“. rens eg wurden die 
Geſchäfte durch Balſon. Er und Baranyi follen 
auch die einzigen ſein, die noch Geld hinter ſich 
haben. Wie man annimmt, haben fie es bei aug- 
ländiſchen Banken in Sicherheit gebracht. Balſon 
zog es vor, perſönlich im Hintergrund zu bleiben 
und Strohmänner in Erſcheinung treten zu laſſen. 
Das waren in der Hauptſache ſeine Landsleute 
Karo, Klein, Pier und Kahn, die ſämtlich ge⸗ 


ee das zu⸗ 


nächſt gut ging. Mit großer egung wendet ſich 
ſodann der Angeklagte gegen die ophing er 
Anklage, daß er der Anführer von etrügern 


5 emand 

reelle Geha te gemacht, Waren gekauft und ver⸗ 
kauft. 6 naten ſitze er aer; Schloß und 
wäre, age 

er en beteiligt dein. 
werde ihm aber nur die Teilnahme an Hen 
vorg „ und auch das zu Unrecht. der 
dem Unterſuchungsrichter Rüdiger 
vorwarf, ſich nur von dem Gedanken habe 
leiten laſſen, einem aus dem Often ſtammenden 
(Ausländer ſei alles zuzutrauen, und zer die 
Protokolle teilweiſe Aub elch und die 2 
\Hagten zu falſchen ne bracht habe, wies 
richtsdirektor To 


ölte dieſe Verteidigungsart 


des Angeklagten entſchieden zurück. 


Ausländer auf dem deutſchen Turnfeſt. 

Köln, 30. Mai. Zum 14. Deutſchen Turn⸗ 
feſt, das Ende Juli in Köln fin 
zahlreiche Anmeldun aus allen Teilen der 
Welt eingelaufen. ben der dieſer Tage gemel« 


deten japanischen wird der Turngau 
Süd⸗Weſt⸗Afrika, — ds be» 
teiligen. Der Nordamerikaniſche Turner⸗ 


bund erſcheint mit vielen Hunderten von Teilne 

mern, be in vier Schiffen bereits in den ache 
Tagen ihre Ausreife antreten. Weiterhin kommen 
Turner aus Cali en, Brafilien, Argentinien 
und Chile. Die Beteiligung von benachbarten 
Staaten in Europa iſt ebenfalls ſehr zahlreich. 
Neben den Turnern aus Oeſterreich haben die 


d dieſem 


> DPofener Tageblatt « 


Tſchechoſlowakei, Böhmen, Polen, Ungarn und 
Rumänen ſowie Lettland Teilnehmer an dem 
Feſt gemeldet, ferner werden Turner aus Neu⸗ 
Belgien, Luxemburg und Holland vertreten fein. 
15 000 Turnerſänger werden beim 14. Deut- 
ſchen Turnfeſt mitwirken. Ihre Teilnahme fon 
leichzeitig die Grundlage zu einer Zuſammen⸗ 
faſſung aller Sängerriegen innerhalb der Deut- 
ſchen Turnerſchaft abgeben. Die Turnerſänger 
werden bei der Uebergabe des Banners der Deut- 
ſchen Turnerſchaft am Mittwoch, dem 25. Juli, 
mitwirken. er Höhepunkt ihrer Veranitaltung 
wird eine Weiheſtunde am Donnerstag, dem 
26. Juli, auf der Hauptkampfbahn des Kölner 
Stadions ſein. 


Anglück durch Skarkſtrom. 

Landau, 30. Mai. Nahe dem ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerk ereignete ſich heute vormittag gegen 
halb zehn Uhr beim Verlegen eines neuen Stark⸗ 
ſtromkabels ein ſchweres Unglück. Eine 
dreißig Mann ſtarke Arbeiterkolonne ſchleppte das 
neue Speiſekabel auf dem Rücken der Einlauf⸗ 
mündung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu. 
Dabei berührte das eine Ende des Kabels die mit 
5000 Volt geſpeiſte Hochſpannungsleitung. Die 
Arbeiterkolonne wurde zu Boden geworfen. Vier 
vefheiratete Arbeiter aus Landau erlitten ſchwe⸗ 
re Brandwunden. Sie mußten mit zehn 
leichter verletzten Kollegen ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Der Beſonnenheit des das Kabel 
an erſter Stelle tragenden Arbeiters, der das 
Kabelende noch wegreißen konnte und dabei be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach, iſt es zu verdanken, daß 
kein noch ſchwereres Unglück geſchah. 


Tagung des Deutſchen Lehrervereins 
Braunſchweig, 31. Mai. Auf der Tagung des 
Deutſchen Lehrervereins, d . Braun⸗ 
ſchweig zu mehrtägigen Verhandlungen zuſammen⸗ 
etreten ift, pead Regierungsdirektor Pregel 
Berlin) über den Stand der Lehrerbildung im 
Reich. Im Anſchluß daran gelangte eine Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme, die der Reichsregierung 
übermittelt werden ſoll und in der es u. a. heißt, 
daß der Deutſche Lehrerverein den Gang der Ent⸗ 
wicklung, den die Neuregelung der Lehrerbildung 
in den deutſchen Ländern nach der Verkündigun⸗ 
der Weimarer Verfaſſung genommen habe, mi 
wachſender Sorge verfolge. Wenn auch einzelne 
Länder eine der Verfaſſung im ganzen entſpre⸗ 
chende Ordnung durchgeführt hätten, ſo könne doch 
die in anderen getroffene Regelung als befriebi- 
gend und mit der Verfaſſung in giens A hend 
nur zum Teil oder überhaupt nicht angeſehen wer- 
den. Der Deutſche Lehrerverein erhebe aufs neue 
die Forderung, daß dem klaren Sinn und dem 
Wortlaut der . gemäß nach den Grund⸗ 
ſätzen, die für die höhere Bildung allgemein 
ten, die Lehrer ihre € 
Vorbildung durch das volle Durchlaufen einer zur 
Hochſchulreife führenden höheren Schule und he 
Perufswiſſen chaftliche Ausbildung durch ein min⸗ 
deſtens dreijähriges Studium auf einer vollwer⸗ 
tigen Hochſchule erhielten. Er mahne die Reichs⸗ 
regierung an ihre durch die Verfaſſung ihr auf⸗ 
2 5 Pflicht, in dieſem Sinne die Lehrerbildung 
durch ein Reichs geſetz für das Reich einheit⸗ 
lich zu regeln. Auch ein Antrag des Freiſtaates 
en fand einſtimmige Annahme. In dem Ans 
e 
le die deut mofr. e Republik ei 
f fir e und ſoziale Notwendigkeit ſei. Orga- 
niſatoriſch habe dieſer Aus- und Aufbau im Sinne 
der Einheits ſchule, päda ch unter Ente 
fing. aller guten menſchlichen Kräfte und An⸗ 
agen gemäß der Idee der Menſchenbildung zu er⸗ 
feier Der Deutſche Lehrerverein gebe jeinen 
erbänden und Zweigvereinen auf, 
der auf der Braunſchweiger Vertreterverſammlung 
begonnenen Arbeit dieſe Aufgabe ihrer baldigen 
Löjung zuzuführen. Ru 
Jahresfeier 


der Deutjchen Burſchenſchaſt. 


iſenach, 30. Mal. Die ftändige Pfingitiagung 
35 Burſchenſchaft begann in 
Jahre mit einer Jahrfeier auf der Wari- 
burg. Dr. Heuer (Leipzig) erörterte das Ver- 
hältnis des heutigen Studentengeſchlechts zum 
Staat. Er ging aus vom Wartburg⸗Feſt 1817. 
Die erſte Zuſammenkunft der geſamten deutſchen 
Hochſchuljugend, die ſich auf der Wartburg auch 
mit ihrem Staatsideal beſchäftigte, wurde von den 
ierungen als Verſchwörung gegen den Staat 
chtigt. Aber die Wartburgjugend wollte nicht 
den Staat zerſtören, ſondern aus bauen. Vor 
einer gleichen Au ſteht auch die Jugend 
unferer Zeit. Der Burſchenſchafter ift bereit, ohne 
die Frage der Staaatsform zu ſtellen, dem Staate 


R 
ver 


die legten Telegramme. 


Berlin — Paris mit der Droſchte. 
is, 1. Juni. (R.) Der Berliner Druſchken 
e Veen OR gen 
Druoſchke auf der Fahrt Berlin— Paris befindet, iſt 
in Epernay angekommen. HR ER Bern 
3 tödliche Verkehrsunfälle in Berlin. 
Berlin, 1. Juni. (R.) In Berlin ereigneten 


fih geſtern im Laufe des Nachmittags drei ſchwere 


Verkehrsunfälle, bei 
Leben kamen. 


Verbot einer kommuniſtiſche 
Demonſtrakion. 
Altona, 1. Juni. ) Dem Vorgehen der 
Hamburger Polizeibehörde folgend, hat nun auch 
das Altonaer Polizeipräſidium eine für Freitag 
abend angeſetzte, gegen den Stahlhelmtag gerich⸗ 
tete kommuniſtiſche Gegendemonſtration 
= dem Sportplatz an der Allee in Altona ver⸗ 
oten. 


Dampferzuſammenſtoß an der Küſte 
von Mafjachufelts. 


denen drei Perſonen ums 


Newport, 1. Juni. (R.) Die Dampfer „Präsi 


dent Garfield“ und „Kerfhaw“ find heute früh um 
1,30 Uhr 8 Meilen anti bon kes Jaſel Marthas 
a a yulammensehofen, Ale sem 
ie e „Kerſhaw“ geſunken, nachdem bie 
Manuſchaft gerettet worden 9 or en, u chde 
+ 


* 
. 


Wie gemel⸗ 


Schweres Borortbahnungläd 
in Amerika. 3 
Danville, 81. Mai. (R.) Ein ſchweres 
Vorortbahnunglü i 
abend in ber Nähe von Fithian zwiſchen Danville 
Se ae 7 Perſenen wurden ge- 


i 
Baul-Boncourt vertritt Briand, 
Paris, 1. Juni. (R.) Wie die Morgenblätter 
berichten, wird an Stelle von Briand Pani- 


Boncpurt Frankrei i 7 
tagung vertreten. ch auf der Völkerbundrats 


Vom schnenzug erfaßt. 
om, 1. Juni. (R.) Aus Florenz wird gemel⸗ 


R 
det, daß bei einem Bahnübergang ein Wagen mit 
drei Landleuten vom S A Ar 9 er 2 1 


Ä 


allgemeine wiſſenſchaftlich e K 


f, in Fortſetzungg 


ertignete fih geſtern er 


wurde, wobei ſämtliche Inſaſſen getötet wurden. 


zu dienen. Er dient ihm, indem er ſich bemüht, 
die ſozialen Gegenſätze im deutſchen Volke zu 
mildern, ſeine ſeeliſchen und geiſtigen Güter zu 
ſchützen und ſich in wehrhafter Geſinnung vor 
den deutſchen Volksboden zu ſtellen. Profeſſor 
Berger, der Vorſitzende der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, ſprach über F. L. Jahn als Wecker des 
deutſchen Volkes zur Vollendung der Freiheit. 


Aus anderen Ländern. 


Flucht des letzten deutſchen Bürger⸗ 


meiſters aus Südtirol. 


Wien. 31. Mai. Wie aus Innsbruck gemeldet 
wird, iſt vor einigen Tagen der letzte deutſche Bürger- 
meiſter aus Südtirol, der Bergführer Joſef Piſener 
aus St. Leonhard im Paſſeier, über das Gebirge nach 
Nordtirol auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet, um 
der ihm drohenden Internierung und Ver⸗ 
bannung zu entgehen. Piſener wurde beſchuldigt, 
Propaganda für das Deutſchtum gegen Italien be⸗ 
trieben zu haben. 


Auch in Südtirol 
ein Flaggenzwiſchenfall. 
Wien, 1. Juni. Wie die „Alpenzeitung” be⸗ 
richtet, wurde in der Nacht zum 24. Mai in 
Schlanders im Vintſchgau die italieniſche 
Flagge von dem fafziftifchen Gewerkſchaftshaus 
entfernt. Die Fahne wurde ſpäter auf einem 
Baum gefunden. Die Nachforſchungen nach dem 
Täter haben noch zu keinem Ergebnis geführt. 


Ein eigenartiger Standpunkt. 


Prag, 31. Mai. Die Prager Deutſche 
Geſellſchaft veranſtaltet alljährlich ein Früh⸗ 
lingsfeſt zugunſten des deutſchen Kulturverbandes, 
deſſen Protektoren hervorragende Perſönlichkeiten 
des politiſchen und geſellſchaftlichen Lebens Prags 

ind. Der diesjährige Feſtausſchuß hatte fih an 

e deutſchen Miniſter Spina und Maier⸗ 
Harting wegen Uebernahme des Mitprotektorats 
gewandt. In einem geſtern eingelaufenen Briefe 
teilt nun Miniſter Spina mit, daß er das Anſuchen 
dem Miniſterrat vorgelegt habe, der es jedoch aus 
prinzipiellen Gründen abſchlägig beſchieden 


habe. n der ſudetendeutſchen Preſſe beginnt 
Fe Eczreiben große Erbitterung peton 
rufen. 


Am Bierkiſch niedergeſchoſſen. 

Kowno, 31. Mai. Der litauiſche Artillerie⸗ 
fapitän e Dee Be ſchoß den 
Vorſitzenden des Zentralkomitees der Tautinikai 
Dr. Noreika nach einem heftigen Wortwechſel 
beim Kartenſpielen in einem Reſtaurant in 
owno nieder. Noreika, der ſchwer verwundet ins 
Krankenhaus eingeliefert wurde, liegt hoffnungs⸗ 
los darnieder. Beide hatten am Bauernfeſte in 
Mariampol teilgenommen, wo Noreika im Namen 
des Zentralkomitees der Tautininkai eine Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt. Nach Kowno zurück⸗ 
gekehrt, begaben ſie ſich in ein Lokal auf der Lais⸗ 
bes Mieja und ſpielten Karten, wobei es zu 
ſchweren Meinungsverſchiedenheiten kam, im Verə 
laufe derer . a er Revol⸗ 
ver zog und Noreika ni 0 olitſch⸗Kaſa⸗ 
einen. felte j ſich ieyt pt n und 
uptet, er dur oreifa er beleidigt 

2 fei De, Hort ift ni i r Terung 
und einer ei reichſten itiker Litauens 
und V nder der ige Tautininkai. Sein 
Verluſt bedeutet für die Partei x l 


Schlag. \ : 
Woldemaras gibt Auskünfte. 
Kowno, 31. Mai. Bei einem Empfang von 
Serei erklärte Woldemaras über 
feine Reiſe nach London, daß zwiſchen ihm und 
amberlain eine längere Unterredung über die 
oimifhelttaniiden Verhandlungen 
en ie ame: BE dabei das 
e an einer Verſtändigung zwi⸗ 
den olen und Litauen an den Tag. Der wer⸗ 
eren erklärte Chamberlain, daß England keine 
Abſicht habe, Litauen etwa in gefährliche Kombi⸗ 
nationen hineinzuziehen. Woldemaras legte da⸗ 
gegen den litauiſchen Standpunkt dar und er⸗ 
klärte, daß das litauiſche Volk auf — Ber: 
ſtadt Wilna nicht verzichten würde. hne 
Wilna könnten aber keine geordneten 
asha e e Polen und Litauen 
hergeſtellt werden. "Litauen drohe jetzt Gefahr nicht 
von Rußland, ſondern von Polen. Woldemaras 
erklärte weiter, daß er zur Junitagung des Völ⸗ 
kerbundesrates nach Genf reifen werde. Hin⸗ 
ſichtlich der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen er- 
klärte Woldemaras, daß von allen drei Kommiſ⸗ 
fionen nur die Berliner Kommiſſion eine Eini⸗ 
ung über den örtlichen Verkehr erzielen konnte. 
eber den weiteren Verlauf der Verhandlungen 
könne jetzt nichts geſagt werden. Da na in 


einen ſchweren 


der neuen Verfaſſung zur litauiſchen Hauptſtadt 


proklamiert worden ſei, werde kein Hindernis für 
die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen bedeuten. 
Bezüglich der deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
erkläxte Woldemaras, daß fie ſchon vor ihrem 
ſchluß ſtänden. Ueber die innerpolitiſchen Fragen 
ärte Woldemaras, daß die Wahlen zum neuen 
litauiſchen Landtag nicht lange auf ſich warten 
laſſen würden. 


Politit im Varieté. 


Im DVarieie-Theater „Jolies Bergère” 
in Paris wird eine aufgeführt, in der 
ein Schauſpieler als der deutſche Dichter Nicolaus 
Becker auftritt und im Kreiſe von Studenten das 
Lied ſingt: „Sie follen ihn nicht haben, den freien 
deutſchen Rhein“, worauf ein anderer Darſteller 
als Alfred de Muſſet erſcheint und ihm mit dem 
Lied erwidert: „Nous l'avons eu, votre Rhin 
allemand. (Wir haben ihn gehabt, euren beut- 
ſchen Rhein.) Während er mit gehobener Stimme 
den Refrain ſingt, ziehen ſich die Deutſchen ſchüch⸗ 
tern und verängſtigt zurück, und aus dem Rhein 
ſteigt eine Allegorie hervor, die franzöſiſche Sol⸗ 
daten zum Angriff und Sturm bereit zeigt. Das 

e wirkt nicht als Schilderung hiſtoriſcher 
Begebenheiten, ſondern wie die Verherrlichung 
einer neuerdings erfolgten Eroberung des Rheins 
durch die Franzoſen. Das Publikum ſpendet der 
Szene brauſenden Beifall. Das Verhalten des 
Direktors der Folies Bergère ift um fo unver⸗ 
ſtändlicher, als im vorigen Jahre in Paris eine 


Art Verbrüderung zwiſchen den deutſchen und 
franzöſiſchen Theaterdirektoren ſtattgefunden hat, 
bei der die beiderſeitigen Vertreter dahin überein⸗ 
gekommen ſind, auch in ihrer Weiſe an der Her⸗ 
ſtellung guter Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern zu arbeiten und zu dieſem Zwecke Dar⸗ 
bietungen zu unterlaſſen, die das nationale 
Empfinden der beiderſeitigen Staatsangehörige 
zu verletzen geeignet find. 


Vom ikalieniſchen Reklameflug. 


Madrid, 31. Mai. Der italieniſche Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Luftfahrt Bal bo wurde geſtern 
hier empfangen von einem Adjutanten Primo de 
Riveras, dem italieniſchen 8 Medici del 
Vascello und Vertretern des italieniſchen Faſcia in 
Madrid. Er erhielt ein Telegramm des Königs, 
in dem dieſer ihm für ſeine von den Balearen aus 
geſandte Botſchaft dankt, ihn zu ſeinem erfolg⸗ 
reichen Fluge beglückwünſcht, die italieniſchen Flie⸗ 
ger willkommen heißt und die glühendſten Wünſche 
für das Wohlergehen und Glück der Schweſter⸗ 
nation, ihres Herrſchers und ihrer ruhmreichen 
Luftfahrt ausſpricht. Der König gab zu Ehren 
Balbos ein Frühſtück, an dem auch Primo de Ri⸗ 
vera teilnahm. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
weiter aus Madrid: Den an dem Flug im weſt⸗ 
lichen Mittelmeerbecken teilnehmenden Fliegern 
werden in Spanien die lebhafteſten Sym⸗ 
pathiekundgebungen bereitet. Der König 
entſandte den Prinzen Alfons von Bourbon nach 
dem Flugplatz Los Alcazares. Die italieniſchen 
Flugzeuggeſchwader wurden dort vom italieniſchen 
Botſchafter, von dem Befehlshaber der ſpaniſchen 
Luftſtreitkräfte, General Soriano, und Vertretern 
der Zivil⸗ und Militärbehörden empfangen. Die 
Menge jubelte den Fliegern begeiſtert zu, denen zu 
Ehren ein Triumphbogen errichtet worden 
war. Auf einem Bankett, an dem die Vertreter 
der Behörden teilnahmen, gab General Soriano 
der Bewunderung der Flieger und des ganzen 
Volkes Spaniens für den impoſanten Flug der 
italieniſchen Flieger Ausdruck. General Balbo er⸗ 
widerte, indem er die zwiſchen Spanien und Ita⸗ 
lien beſtehende Freundſchaft feierte. Gleichzeitig 
fand noch ein anderes Bankett ſtatt, das die ſpani⸗ 
ſchen Flieger den italieniſchen Flugzeugbeſatzungen 
gaben. — Herr Muſſolini wird zufrieden ſein. 


Flucht aus der Fremdenlegion. 


Singapore, 6. Juni. (R.) Bei dem Docks von 
Singapore fam es zu einer aufregenden Szene, als 
4 deutſche Soldaten der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion den Verſuch machten, von dem franzöſiſchen 
Dampfer „Athos II“ zu entkommen, indem fie bei 
der Abfahrt des Schiffes über Bord ſprangen. Drei 
der Soldaten erreichten das Ufer, wo ſie unverzüglich 
verhaftet wurden. Der vierte aber ging unter und 
ertrank, obwohl zwei Europäer heldenmütige Verſuche 
unternahmen, ihn zu retten. Der genannte Dampfer 
führte eine Abtellung von mehreren hundert Fremden⸗ 
legionären an Bord, die von Saigon nach Marſeilles 
unterwegs find. Eine grobe Anzahl Legionäre halte 
vormittags Landurlaub erhalten. Die Legionäre 
deutſcher Staatsangehdrigkeit, zu denen die 4 Flücht⸗ 
linge gehörten, waren an Bord behalten worden. 


Neue Aultonomiſtenprozeſſe 
in Kolmar und Straßburg. 


Paris, 30. Mai. (R.) Wie aus Kol mar ges 


meldet wird, findet vor dem dortigen Schwurgericht 
am 4. Juni die Verhandlung gegen die flüchtigen 


Autonomiſten Roos, Pinck und Genoſſen ſtatt. 


Baumann und Köhler haben ſich vor dem 


] Strafgericht in Straßburg wegen der gegen fie 


geführten Anklage der Spionage zu verantworten. 


Abkühlung 
zwiſchen Türkei und Griechenland. 


licher werdenden en 
Ben Griechenland a Ga 
die Rede., daß das von Italien patronifierte Ber- 


tragswerk zur Stabiliſterung der Verhältniſſe im 
öſtlichen Mittelmeer doch nicht mehr in der gegen⸗ 
wärtigen Tagung der Großen Nationalverſammlung 
ratifiziert werden könnte. Wenn man ſich fragt, 
woher Venizelos plötzlich den Mut genommen hat, 
um aus ſeinem politiſchen Tuskulum zurückzukehren, 
ſo wird man bei weiterem Nachforſchen vermutlich 
an den Quai d'Orſay gelangen, der verzweifelte An⸗ 
ſtrengungen machen dürfte, um noch in allerletzter 
Minute eine ſehr unbequeme Schlinge zu lockern, die 


im Begriffe war, ſich um ſeinen Hals zu legen. 
Serbiſch - albaniſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Budapeſt, 31. Mai. Wie aus Tirana gemels 
det wird, überſchritten die in der ſerbiſchen Stadt 
Ochrida wohnhaften ſerbiſchen Banden füh⸗ 
rer Rojo Jonus Cesma und Demir Poloſk heute 
früh mit ihrer Bande die albaniſch⸗ſerbiſche Grenze 
und drangen in das an der Grenze liegende Dorf 
Tuſhamniſt ein, wobei ſie den Gemeindeälteſten 
Dimitri Belkamenni töteten. Belkamenni war 
in ganz Albanien wegen ſeiner patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung bekannt. : 


. . Eine deutfche Kolonie in Chile. 


Santiago de Chile, 31. Mai. In der Gegend 
von Ayfen werden 5000 deutſche Kolo: 
niſten angefiedelt werden. Jeder Siedler erhält 
hundert Hektar unbebauten Landes mit der Ver⸗ 
pflichtung, die Hälfte dieſes Bodens innerhalb von 
ehn Jahren zu kultibieren. Die deutſchen amt- 
ien werden im a rag dieſes und Januar 
nächſten Jahres in Chile eintreffen, da dies die 
günſtigſte Jahres eit iſt, um die Siedlungsarbeiten 
in Angriff zu nehmen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Poſener Tageblatt 


Ihren Bekanntenkreis grüßen 
als Derlobte 


ORIGINAL DEERING 


Als Verlobte grüssen 
ORIGINAL ECKERT 


Alwine Röthemeyer Frieda Srfling re 
N rasmäher 
Walter Zimmermann Gritz Srnstmeyer alle Mähmaschinen - Ersatzteile 
Satalice Neu gl Heuwender- Schwadenrechen 
Budziszewko . Drebkau Qfingsten 1928. Pferderechen 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen sofort 


Der neue Feldstecher- 
| Katalog ist erschienen 


Schon immer trugen Sie sich mit 
dem Gedanken, sich einmal ein 
|| Zeissglas anzuschaffen — da 
kommt der neue Katalog gerade 
recht! 

Er weiß viel zu berichten, in 
Wort und Bild, über Prismen- 
gläser allgemeinu über die Wahl 
des für Sie bestgeeigneten Glases, 
Da marschieren über 30 Zeiss- 
Modelle auf, und jedes steht 
Rede und Antwort. 

Also gewappnet treffen Sie Ihre 
endgültige. Wahl im optischen 
Fachgeschäft Ihrer Nachbarschaft 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 


Poznan, Sew.Mielżyńskiego 6. Tel.52-25 


aras: 


Donnerstag mittags verſchied nach ſchweren, mit großer Geduld ertragenen 
Leiden unſer braver, inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager 


Gerhard Allert | 


stud. ing. 


Heute entſchlief plötzlich mein lieber 
Mann, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Kaufmann 


Luis Friedmann 


im 74. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Emma Friedmann 
geb. Schmoller. 


Oborniki, den 31. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
j dem 3. Juni, nachm. 4 Uhr vom Trauer- 
m baue aus ſtatt. 


im Alter von 23 Jahren. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Auguſt Allert, 


Baumeiſter. 


PEN, 
R E SG 2 
— ginn va ra ar 


rei Ziemianska 


Poznań, Chemorisfiego 10. k ondito 
| N Eang | NM" 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. d. Mis, nachmittags 4 Uhr ni Samwie Firo Feldstecher 


von der Kapelle des Diakoniſſenhauſes, ul. Grunwaldzka, nach dem St. Pauli⸗ 
Friedhofe, ſtatt. 


— (hintere Säle) — 
Ab1.Juni vollständige Änderung d. Programms 


unter Leitung des bekannten Artisten Herrn Ihr treuer Begleiter überallhin 


wo mehr Sehen 


S. Rassek. 
Mia Suliminska, Klassische Tänzerin mehr Genuß bedeutet. 
Duett „Mascotte“ Moderne Tänze Den neuen Katalog T.45 und Bezu 


quellen-Nachweis versenden kostenfrei 
Carl Zeiss, Jena. 


Pakulska, Laudevillislin ! 

Snietlandwna, Orientalische Jause 
Humorist, Komiker S. Raman 

Kapellmeister: Herr Ganzke 


Neues Orchester | Reichhaltiges Büfett 


Kapellmeister 
Herr Ganzke. 


Mäßige Preise 
Der Der . Rassek 


Stell. Dame, perf. in Hand» 
arb., möchte gern 4 W. Land⸗ 
aufenth. zw. Erh geg. mäß. 
Entg. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. u. 907. 
Suche ab 1. od 15. . movl. 
immer, in der Nähe des 
Sejmbüros (Waly Leszezyn⸗ 
skiego.) Angeb. bitte zu richt. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos 5p. 19.0. 
Poan., Zwierzyn 6. u. 910. 


zelbſtändiger Kaufmann 


30 Jahr alt, 1.75 m groß, evangl., angenehme 
Erſcheinung, muſik⸗ u. ſportliebend, 20000.— 21. 
Vermögen, wünſcht auf dieſem Wege Bek nntſchaft 
einer neiten wirtſchaftlichen und ſoliden Dame mit 
entſprechendem Vermögen zw. Heirat. Einh. in 
and. Geſchäft nicht ausgeſchloſſen. Angebote m. Bild, 
das ſofort zurückgeſandt wird, an Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan Zwierzyniecka 6, unt. MC. 892. 


Zufolge vorgerückter Sommer -Saison 
verkaufen wir solange der Vorrat reicht unsere 


Sommer- Stoffe 


empfeblen 
wir Dauer⸗ 


zu ermässigten Preisen bis zu 15% Tags: 
Für meinen Sohn, 29 J., ftattlihe Figur, demn. 
Inhaber des ſeit 30 Jahren beſt. väterl. Modewaren⸗ 


* 


e Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang. 


Hi l euen j Felchen || gefh Sndufti ftabt elne ena te fue i ein 
? h “Biker $ hübſches geſundes Mädchen 
m» Frische 2 aus beſter jüdiſcher ſtreng religiöfer Familie, geſchäfts⸗ 
Gustav Molenda & Sohn 3 as fe terer Heir 

g 2 ® eisinen e 

\ j ` wecks üterer Heirat. 

Tuchfabriken in Bielsko bestehen seit 1850. f 5 Tomaten 2 5 ehs jpa unt. 90 7 sss an tiw Rekl. | 
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L 


Eigenerzeugung 


o ” Suche N ? x Ark\ 
Spoldz 1 2 kleines otwildrevier 77 f erstklassiger 
° zu pachten bzw. Abſchuß von 2 jagdbaren IT. Ä 
oyr. odp. é Hirſchen. Brunſtreviere bevorzugt. Einfache 
: Unterkunft erwünſcht. 5 mit 
—TH— — ——2—— — ee r a ne 14 3 
7 näherer Beſchreibung und Preis erbeten 
Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1927. Passiva. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 O. oO. Poznan, 
21 [er e Zwierzuniecka 6, unter 894. 
e VL SEN N EA S S 8105190 || Spareinlagen 98 224152 v ' ; 
Guthaben bei Banken 7 220/92 Banken ee 220 68019 . n 
Beteiligungen e 192510 Einlagen in laufender Rechnung 83 718117 14 piyi Jm 7 
1 ER: a IR 4 52805 . Boria e 12 656144 FE GRZEJKOWIAK 
"orderungen in laufender Rechnung 2 2 Geschäftsguthaben 39 912 .— — ; " 
Durchlaufende Posten Dividende für das Jahr 1927. 647144 POZNAN-ST.RYNEK 83 
Lahgfristige Kredite Reservefonds s sie e e p 2... 4126164 CCC 


taufe größere Poſten loco Waggon und bitte um Preis⸗ 
offerten. Gefl. Off. an Ann. ⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. 
Roman, Zwierzyniecka 6. unter 896. 


Diskontierte Wechsel x GER ER „ 3 699042 


Inventar. als ads; o 


s . aane tu 
Schuldner für Inkasso Gläubiger für Inkasso 67 988| 4 N 
5576527559 Original Dehne's Parallelogramm- a ei 
Zahl der Mitglieaer am 1. Januar 19277ùũ —ũ 118 N ; orium. 

Zahl der im Geschäftsjahr neu hinzugekommenen Mitglieder 85 H a C k m a S ch Ine ee en 

5 Zusammen . . . 203 „Siegerin“ in Leistung und Konstruktion Untersuchunger 
Zahl der im Laufe bzw. am Schluß des Jahres 1927 ausge- unübertroffen ! dei e rer 

schiedenen Mitglieder. Hackmesser zu allen Systemen e p 
Zahl der Mitglieder am Schlusse des Geschäftsjahres 1927 . . 197 n E. Kettler, oznuń 
Höhe des Geschäftsanteiles 100 zł Woldem ar Günt er Piekary 16/17. Im Hause 
„ der satzungsmäßigen Haftpflicht 200 zł. eee ; seen Landw. 
ET N sellschaft. 
Der Vorstand. Poznan, Sew. Mielzynskiego 6 


Gg. Becker. Wagner, Otto Mix. Tel. 52-25. 


— — 2 —— 


Centrala Maunelöw 


Ing. P. Schendel 


Poznan, ul. Składowa 12 


Gel. 1570 gegr. 1918 


Magnete, Autolicht 
== u. Slarler == 
jeden Fabrikats! 
Boschmerkstaltl 


Mathis” Automolll 


Torpedo, 4 Sitzer, 4 Zyl., fait neu, 


billigſt zu verkaufen. 


Gefl. Anfragen an „KOMNA“ Automobile, Poznan 
ul. Dabrowskiegs 86/85. Tel. 37.68 u. 54.74 


Bosch 


DIENST 
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